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Todes-Anzeige

Den verehrlichen Vereinsmitgliedern
machen wir hiemit die schmerzliche

Mitteilung, dass unsere Mitglieder

Besitzerin der Pension Beau-Séjour
Lnzern

am 20. September nach kurzer Krankheit

und

persönliches Mitglied in Saanen, am
23. September (zufolge eines Unfalles)
gestorben sind.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bitten wir, den Heimgegangenen

ein liebevolles Andenken zu
bewahren.

Namens des .Zentralvorstandes:
Der Zentralpräsident:

Anton Bon \

Vereinsnachrichten

Hotelierkongress New York.
Wie uns mitgeteilt wird, delegiert der

Tschechoslowakische Hotelier-Verein (Sitz: Prag,
Zlanickä 3) 12 seiner Mitglieder an den
Hotelierkongress vom 19. bis 24. November in
New York. Wir bitten, unsere Notiz in No. 36
vom o. September in diesem Sinne zu
ergänzen.

» » »

Vom Schweizer Holelier-Verein ist, wie
durch Protokoll-Auszug der lelzten Zeniral-
voi Standssitzung hier (No. 38) mitgeteilt wurde,

eine offizielle Delegation von vier Herren

bezeichnet worden. Weitere Meldungen
zur Teilnahme aus der Sdiweiz liegen vor in
der Zahl von ungefähr einem Dutzend. Eine
Komplettierung dieser Nennungen ist angesichts

der Bedeutung der New-Yorker
Veranstaltung dringend geboten und es ergeht
daher an diejenigen Mitglieder, die sich mit
der Absidi! tragen, sidi unserer Landesdelegation

anzuschliessen, die Aufforderung,
ihre Anmeldung unverzüglich
der Direktion des Zentralbureau
zuzustellen.

Erwähnt sei nodi, dass nächste W o -
c ti e in Bern eine Zusammenkunft proAussprache über das Arrangement

der Ueberfahrt etc. und
Bestimmung des Termins der
gemeinsamen Abreise stattfindet.

Generalzolltarif.
Die bundesrätliche Expertenkommission

fiir den neuen Generalzolltarif war am 20.
September unter dem Vorsitz von Dr. Wetter,
Chef der Handetsabfeilung, neuerdings im
Bundeshaus versammelt und hat den Entwurf
zu Ende beraten. Nach der Herbstsession
der Bundesversammlung wird mil der Anhörung

der verschiedenen Interessengruppen
begonnen werden. Das Volkswirfschaffsde-
parlement befasst sich mit der Ausarbeitung
eines Programmes fiir diese Konferenzen, die
längere Zeit in Anspruch nehmen werden.

Unhaltbare Zustände im
Automobilverkehr des Kantons Bern.

(Korresp.)
M. Die Lage im bernischen Automobilwesen

ist, dank der Kurzsichtigkeit der zuständigen

kantonalen Amtsstelle, nachgerade in
ein Stadium eingetreten, wo es sich für die
beteiligten Inleressenkreise nur noch um Biegen

oder Brechen handelt. Mit welchen
Annehmlichkeiten" dort namentlidi der fremde,
mit dem Regime unserer schweizer. Automo-
bilvorsdiriften nicht vertraute Autotounst zu
rechnen hat, davon legen die in der Tagespresse

fast täglich wiederkehrenden Klagen
beredtes Zeugnis ab. Automobilfallen fast in
jeder Ortschaft! und dazu eine schikanöse
Handhabung der Geschwindigkeits- und
Bussenbestimmungen, wie man ihr in der Schweiz

vom Ausland überhaupt nicht zu reden
sonst nirgends mehr begegnet. Dabei kann
die bernische Polizeidirekiion nicht einmal
den Enlschuldigungsgrund geltend machen,
sie habe in Unkennlnis der Tragweile ihres
KentrollsYstems gehandelt, vielmehr ist sie
durch Vorstellungen der Hotellerie und der
Automobil-Clubs wiederholt auf die schweren
Schäden eines Regimes aufmerksam gemacht
worden, dessen einziger Erfolg nur darin
bestehen kann, den Vergnügungs-Autoverkehr
gänzlich vom Kantonsgebiet fernzuhalten.

Da bisher alle diese Vorstellungen und
Beschwerden der beteiligten Kreise wie die
steligen Reklamationen in der Presse am
Eigensinn der massgebenden Instanz abprallten,

ist die Angelegenheit kürzlich durch
Grossrai Bréguet zum Gegenstand einer
Interpellation im bernischen Landesparlament
gemacht worden. Dabei wies der Interpellant
zuvörderst auf die wirtschaftlichen Schäden
hin, die zufolge der Automobilkontrolle der
Hotellerie aus der Fernhaltung von Ausländern

und Schweizern anderer Kantone
erwachsen. An einer Grosszahl von Fällen
rigoroser Kontrolle konnte er die Unmöglichkeit

der Aufrechterhaltung- eines reibungslosen

Automobilverkehrs nachweisen und
anhand dieser Beispiele mit Ueberzeugung dar-
!un, dass die Anwendung des sogen. Orts-
tempos auf Häusergruppen von 1 4Firsten, dass Kon trollstrecken
von nur 100 Meter Länge, vielfach
auf den Anfang oder Auslauf der Ortschaften
verlegt, dem Automobilfahrer direkt zum
Verhängnis werden müssen. Auch die Höhe der
Bussen muss zum Protest geradezu
herausfordern, sind doch Fälle bekannt, wo für
Zeitdifferenzen von wenigen
Sekunden Bussen von 550 Franken
und darüber ausgefällt, während, einem
französischen Autotouristen am Bielersee
150 französische Franken ohne
jede Verwarnung abgenommen
wurden, ein Umstand, welcher den fremden
Fahrer veranlasste, von der beabsichtigten
dreiwöchigen Reise ins Bern er
Oberlandabzusehen und den Staub
unseres automobilfeindlichen Bodens überhaupt
von den Füssen zu schütteln. Grossrat Bréguet

setzte dieses schikanöse Regime in
Parallele zu der Einstellung anderer Länder
und Kantone zum Kraftwagenverkehr, indem
er deren Fürsorge für den Strassenunterhalt,
ihre Förderung dieses modernsten Hilfsmittels
des Reiseverkehrs hervorhob, während im
Kanton Bern der Autotourismus mit allen
möglichen Kontroll- und Bussenschikanen
erschwert werde.

Der interpellierte Chef der Polizeidirektion
suchte diese Vorhalte zu entkräften mit

dem Hinweis auf das schnelle Fahren vieler
Automobilisten und ihre Nichtbeachtung der
gesetzlichen Vorschriften, die nun einmal zu
Recht bestehen. Er betonte ferner die
Notwendigkeit des Schutzes der Strassenanwoh-
ner gegen Gebäudesdiäden, herrührend von
Erschütterungen des Camionsverkehrs, für
welche der Staat belangt werde. Man mag
diese Begründung bis zu einem gewissen
Grade als berechtigt anerkennen und kann
gleichwohl finden, es wäre in der Behandlung

des reinen Touristen-Autoverkehrs
dennoch ein etwas koulanteres Vorgehen am
Platze, lassen sich doch Vergnügungs- und
I.astwagenverkehr nicht über einen Leisten

schlagen. Taube Ohren wird der Herr
Polizeidirektor zu allermindest aber dort finden,
wo er behauptete, die Regierung nehme
auf den Fremdenverkehr die
grösste Rücksicht und fördere
ihn, steht diese Behauptung denn doch in
einem gar zu krassen Widerspruch mit der
Behandlung, der die Autotouristen im Laufe
des letzten Frühjahrs und Sommers in
bernischen Landen ausgesetzt waren. Die
Behauptung hat denn auch in den zunächst
beteiligten Kreisen nicht verfangen, wie aus der
nachstehenden Mitteilung des Präsidenten
des kantonal-bernischen Automobilclubs an
die Presse (datiert vom 18. September)
hervorgeht:

Infolge zahlreicher Klagen, Welche beim
Kantonal-bernischen Automobilklub aus allen Teilen
des Landes über schikanöse Automobil-
kont roll eri seitens der bernischen öehörde
eingelaufen sind, sah sich derselbe genötigt, auf
Montag abend (17. September. Red.) eine
ausserordentliche Versammlung der Automobil- und
Motorradfahrer einzuberufen, an der über 80 Vertreter

aus zahlreichen Kantonsgegenden teilnahmen.
Tausende von Bussen sind im Verlauf

der letzten Monate gegen dieAu-
tomobilfahrer ausgesprochen worden,

unter Zugrundelegung eines Kontrollsystcrns,
wie es nirgends im In- und Auslande gehandhabt
wird. Aus zahlreichen Mitteilungen der Tagespresse

steht fest, dass sich die bernischen Auto-
mobilfahrer grösster Rücksichtnahme auf das
Publikum befleissen. Die Bemühungen des
Automobilklubs, eine Milderung der Kontrolle
herbeizuführen, waren fruchtlos; die Automob'listen
stehen dem täglich neu einsetzenden Beutezug auf
ihre Taschen machtlos gegenüber. Der Kanronal-
bernisclie Automobilklub sowie der Motorfahrer-
klub fassten daher mit 72 gegen 7 Stimmen den
Beschluss, den auswärtigen Automobil-
und Motorradfahrern zu empfehlen,
den Kanton Bern zu meiden. Die
einheimischen Fahrer sollen nur die allernotwendig-
sten Fahrten auf bernischem Gebiet zurücklegen,
insbesondere für ihre Ausflüge andere Kantone
aufsuchen und dabei den Kanton Bern jeweils auf
kürzestem Wege verlassen. Diese Massnahme soll
so lange aufrechterhalten werden, bis die Automobilisten

es wieder wagen können, den Kanton Bern
ohne stetige schikanöse Kontrolle zu befahren."

Was sagt die bernische Hotellerie, was
sagen namentlich die noch fortgesetzt
notleidenden Hoteliers des Berner Oberlandes zu
dieser Boykottmassnahme, zu den unhaltbaren

Zuständen im Automobilwesen des Kantons

überhaupt? Nach unserem Dafürhalten
können sie sich die fortgesetzte
Hintansetzung und Benachteiligung
ihrer legitimen Interessen - und
Lebensrechtenichtlänger
widerspruchslos gefallen lassen, sondern

müssen auf Grund ihrer moralischen
Verantwortung für die gesunde Weiterexistenz
ihrer Geschäfte, audi aus Pflichtgefühl gegenüber

sich selbst und ihren Familien,
energische A b w e h r m a s s n a h m e n ins
Auge fassen. Dies namentlich auch aus
Solidarität gegenüber ihren Kollegen
anderer Kantone, denen gleiche Gefahren drohen,

wenn die Automobljlfeindlichkeit, die
stetsfert zunehmende Bussenfreundlichkeit
im Kanton Bern sich voll durchsetzen und
anderwärts Schule machen sollten. Als Ab-
wehrmassnahmen kämen in. Frage: Eingaben
und Proteste bei der Regierung,
möglichst im engen Kontakt mit den
Automobil-, Handels-, Industrie-
und Gewerbekreisen, oder noch
besser die Veranstaltung eines Verkehrstages,

um den einschlägigen Forderungen
der Hotellerie- und Reiseverkehrskreise
öffentlich Ausdruck zu geben. In der
Bekämpfung der staatlichen
Tendenzen auf Behinderung einer
fortschrittlichen Entwicklung
desAutotourismus.unddamitdes
Verkehrs- und Wirtschaftslebens,

harrt hier jedenfalls den führenden
Männern der bernischen Hotellerie eine dankbare

Aufgabe. Die moralische Unterstützung
und werktätige Mitarbeit aller andern am
Fremdenverkehr interessierten Kreise des
Handels, der Industrie und des Gewerbes ist
ihnen dabei sicher. Aber die Hotellerie muss
energisch und zielbewusst
vorangehen, denn es stehen hier zunächst
ihr Wohl und ihre Interessen im Spiele!

« * *

Nachschrift. Man beachte hiezu audi
den nachstehenden Artikel, der uns aus
Verkehrskreisen der Bundesstadt zugeht.

Der Automobil-Boykott
des Kantons Bern.

Automobil- und Motorradfahrer aller Kantone
uaF~ meidet den Kanton Bern.

Bernische Fahrer, verlasset bei Euren
Ausflügen und sonstigen Fahrten den Kanton
Bern jeweils auf kürzestem Wege.

Fahrer, unterstützt uns im Kampfe um unser

teuer bezahltes Recht auf die bernischen
Landstrassen und zwar solange, bis.unsere
Behörden, durch Aufhebung ihrer rigorosen
Kontrolle, den Beutezug auf Eure Taschen
einstellen.

Bernischer Kantonal-Verband des
Automobil-Club der Schweiz.

Motorfahrer-Club Bern.

Vor wenigen Tagen kam im bernisdien
Grossen Rat der Automobil-Verkehr zur
Sprache, speziell hat Grossrat Bréguet-Biel
auf die Schädigung des Fremdenverkehrs
hingewiesen, der dem Kanton Bern aus dem
sdiikanöslen Fallenbetrieb der Polizei
erwachse. Die diebsmässige Aufpasserei",
erklärte Bréguet, bringt den Kanton im In- und
Ausland in Verruf, sie vertreibt Ausländer
und Schweizer aus dem ungastlichen Kanton.

Schwere Klagen kamen' insbesondere
diesen Sommer aus Hotelkreisen des Berner
Oberlandes, weil die bernische Polizeidirekiion

vor die Hauptzufahrtsslrasse, auf die
Strecke Bern-Thun, ihren lukrativen Fallenbetrieb

verlegte. Die Berner Polizei
fördert den Fremden-Verkehr,
erklärte Polizeidirektor Stauffer in seiner
Antwort auf die Angriffe im Grossen Rat, mit
welchem Erfolg, zeigt sich deutlich aus obiger

Aufforderung der bernischen Automobil -
und Motorrad-Verbände!

Das hat dem bernisdien Hotel- und
Gastwirtschaftsgewerbe gerade noch gefehlt
erst Sonntags-Verbote, dann Fallenbeiriebe
und jetzt als Folge dieses Treibens der Boykott

eines Landesteiles, der wie wenig
andere unter dem Zusammenbruch des
Fremdenverkehrs seit neun Jahren zu leiden hat.
Man kann den Automobilisten ihren Beschluss
nicht verübeln, wenn man die beispiellose
Geldmacherei erlebte, die in den letzten
Monaten im Kanton Bern vor sich gegangen ist.
150 franz. Franken wuraen Franzosen
abgenommen, wenn sie kein Schweizergeld bei
sich hatten, andere Ausländer hatten 50 Franken

zu deponieren", bei den Einheimischen
lässt man allerdings öfters mit sich reden.
Vernünftige Richter, die sich in der Folge mit
dieser diebsmässigen Aufpasserei" zu
befassen hatten, sprachen Bussen von 5 oder
10 Franken aus, was aber nicht ausschloss,
dass andernorts Fr. 30. und mehr genommen

wurden. Viele Fahrer, die Expertisen
und obergerichtliche Beurteilung verlangten,
setzten zwar Freispruch durdi, aber die
Vornahme derartiger Einsprachen verursachte
grosse Kosten und Umstände. In Gwatt auf
der Strecke Thun-Spiez wurden mehr als 300
Fahrer gebüsst, bis einer durch Nüt nah H
gwünnt" an Hand einer Expertise durch Urteil

des Gerichtspräsidenten feststellen liess,
dass die ganze dortige Fallenstellerei auf
ungesetzlicher Grundlage erfolgt war,
wodurch aber die 300 Gerupften ihr Geld
keineswegs zurückerhielten.

Der Automobil-Club, sekundiert von
Vertretern der Hotel- und Verkehrsvereine, hat
seit langem versucht, die bernische Polizei-
Direktion zu vernünftiger Handhabe dieser
Kontrolle zu veranlassen, der Erfolg zeigte
sidi durch stets schärfere Erfassung der
Fehlbaren". Nun ist der Effekt da, die
Automobilisten müssen ihre Kollegen im In-
und Auslande auffordern: Bleibt um Gotfes-
willen draussen, im Kanton Bern werden Euch
die Taschen von unserer Behörde geleert.
Verzehrt Eure Batzen bitte in Freiburg, Waadt
Wallis oder sonstwo. Fahret unseretwegen
lieber ins Ausland machet Valufareisen, lut
was ihr wollt, nur kommt ja nicht zu uns
Bernern! Und wir Hoteliers! Was sagen wir?
Sollen wir Herrn Polizeidirektor Slauffer die
Hand drücken? Danke, Herr Regierungsrat,
dass Sie so erfolgreich den Fremdenverkehr
fördern. Sie haben erst kürzlich durch Ihre
famose Razzia nach regelrechten Trauscheinen

in den Berner Hotels bewiesen, wie sehr



Sie unsere Interessen im Auge haben! Sitte,
helfen Sie uns auch in Zukunft unsere Häuser
zu leeren, wir können dann besser unsere Zinsen

bei den Banken zahlen und rascher mit
unseren Steuerbatzen antreten! Ja, so, genau
so und nicht anders muss man es machen,
wenn man Polizeidirektor ist und den
Fremdenverkehr fördern will!

Die skandinavischen Aerzte
im Engadin.

(D.) Nachdem letzten Sommer die
holländischen Aerzte im Engadin auf Besuch
gewesen sind, folgten letzthin eine Anzahl
Kollegen aus den nordischen Staaten, die auf
einer Reise zum Studium schweizerischer Kur-
und Badeorte begriffen waren, ihrem
Beispiel. Die Herren wurden von den Engadiner
Hoteliers und den Organen der Kur- und Ver-
kehrsVereine und der Gemeinden mit
gewohnter Gastfreundlichkeit empfangen.

Der erste Besuch der Aerztegesellschaft
im Engadin galt Tarasp-Schuls-Vulpera.

Es wurden die Bäder und Trinkhallen
von Tarasp und Schuls, ebenso diejenigen
von Val Sinestra besichtigt. Die Herren
Dr. Vogelsang, Dr. Leva und Dr. Lenz hielien
interessante Referate über die Bedeutung
des Kurortes. Das offizielle Diner fand im
Hotel Waldhaus Vulpera statt. Ein Besuch
galt auch dem benachbarten Kurort F e t à n.

Von Unterengadin kam die Studiengesellschaft

nach Pontresina. Hier hinterlies-
sen namentlich die Fahrten mit der Berninabahn

nach Alp Grüm und mit der Muottas-
Muraigl-Bahn, sowie ein Ausflug nach Val
Roseg bei den nordischen Besuchern
vortreffliche Eindrücke. Alle waren des Lobes
voll über die Schönheiten der Engadiner
Bergwelt. Anlässlich des offiziellen Abends
im Hotel Pontresina begrüsste Herr Hitz als
Präsident des Verkehrsvereins die
Studiengesellschaft mit sympatischen Worten, die von
einem Vertreter der skandinavischen Aerzteschaft

ebenso herzlich erwidert wurden. Ebenso

hielten die Herren Lorenz Gredig, Hotel
Kronenhof und Dr. Campell sehr beifällig
aufgenommene Ansprachen.

Als dritten Aufenthaltsort im Engadin hatten

die Herren aus Nordland St. Moritz
ausgewählt. In bereitwilliger Weise halten
es auch hier die Aerzte übernommen, ihre
Kollegen mit den Vorzügen von St. Moritz
als Kur- und Badeort bekannt zu machen.
Herr Dr. Bernhard hielt einen wissenschaftlich
hochinteressanten Vortrag über seine
Forschungen auf dem Gebiete der Heliotherapie,
der Zeugnis ablegte von grossarligen
Heilerfolgen durch die Hochgebirgssonne. Am
folgenden Tage wurden zuerst die
Badeeinrichtungen des Hotels Stahlbad besucht, wo
Herr Dr. Mark in einlässlicher Weise über
die Bäder und deren Wirkung orientierte.
Sodann fand eine Besichtigung der Gemeindebäder

im Kurhaus und der klimafisch-balneo-
logischen Station statt. Der Vorsteher der
letztem, Herr Dr. Hediger, sprach in
hochinteressantem Vortrage über seine Forschungen

über die Heilkraft der St. Moritzer Wasser.

Es versteht sich von selbst, dass dafür
Sorge getragen wurde, dass neben ernster
Studienarbeit auch der gemütliche Teil nicht
zu kurz kam. Nachdem bereits am zweiten
Besuchstage ein gemeinschaftliches Mittagessen

die Besucher und verschiedene Vertreter

von St. Moritz im Hotel Belvédère
vereinigt halte, wurde am Abend des dritten Tages

im Kurhotel ein offizielles Bankett arrangiert,

das einen glänzenden Verlauf nahm.
St. Moritz halte Vertreter des Kurvereins, des
Hoteliervereins und der Gemeinde abgeordnet.

Ebenso nahmen die Vertreter der Engadiner

Presse daran teil. Der neue Direktor
des Kulm Hotels, Herr O. Keppler, hatte
nichts unterlassen, um den Gästen den Abend
nach jeder Richtung hin angenehm zu gestalten.

Vortrefflich war die Bewirtung und die
prachtvollen Räumlichkeiten erhöhten noch
die Stimmung des Abends. Im Namen der
Gemeinde St. Moritz hiess der derzeitige

Vizepräsident, Herr Architekt Winkler, die
Gäste mit freundlichen Worten willkommen.
Als Vertreter des Hoteliervereins und des
Kurvereins begrüsste Herr Direktor Angst in
schwungvoller Rede die Aerztegesellschafl.
Es antworteten als Vertreter der Skandinavischen

Aerzteschaft die Herren Dr. West-
man und Dr. Stapelmohr. ^n romarüscher
Sprache richtete sodann Herr Dr. Planta einen
Willkommensgruss an die Kollegen aus dem
Norden. Eine Postautofahrt nach Maloja
mit einer Thee-Einladung im' Suvrettahaus
schloss des anderen Tages den in jeder
Beziehung gelungenen Aufenthalt in St. Moritz
und im Engadin überhaupt.

Neue Steuern
Das eidgen. Finanzdepartement prüft

augenblicklich das Budget der Eidgenossenschaft pro
1924. Nach Schluss der Session der Bundesversammlung

wird der Bundesrat der Diskussion dieses

Budgets einige ausserordentliche Sitzungen
widmen. Nach erfolgter Prüfung des Budgets
durch das eid. Finanzdepartement wird es sich
zeigen, ob es nötig sein wird, dem Bund neue
Einnahmequellen zu verschaffen. Im bejahendem
Falle denkt man, wie die Tagespresse meldet, an
die Einführung einer Steuer auf Pelze und
Automobile etc. Ein Teil dieses Ertrages könnte dann
den Kantonen zugewendet werden, von denen sich
mehrere in einer sehr prekären Finanzlage
befinden.

Eidgenössische Alkoholverwaltung.
Die ständigen Alkoholkommissionen des

Nationalrates und des Ständerates waren am 4. September
nahezu vollzählig in Romanshorn versammelt,

um Geschäffsbericht und Rechnung der
Alkoholverwaltung für das Jahr 1922 zu prüfen und die
gesamte Lage der Alkoholverwaltung zu besprechen.

Den Verhandlungen wohnten von der
Alkoholverwaltung Direktor Dr. Tanner und Grosjean
bei. Geschäftsbericht und Rechnung wurden gui-
geheissen; dagegen beschlossen die Kommissionen,

in Abweichung vom Antrag des Bundesrates,
auf Antrag der Delegation, den Räten zu beantragen,

es sei aus allgemeinen Bundesmitteln ein
Betrag von 10 Millionen Franken der Alkoholverwaltung

zur Verminderung ihres Defizites zu
überweisen. Wird von den Räten in diesem Sinne
beschlossen, so dürfte die Alkoholverwaltung in der
Lage sein, schon für das )ahr 1924 den Kantonen
wieder ein Alkoholgeld zukommen zu lassen. Muss
dagegen der ganze Verlust von rund 15 Millionen
Franken, welcher der Regie aus dem Abkommen
mit den Obsispritfabrikanten erwachsen ist, von
der Alkoholverwaltung getragen werden, so ist
vor 1926 an eine Austeilung von Alkoholgeld an
die Kantone nicht zu denken.

Internationaler
Mittelstandskongress 1924.

Vorkonferenz in Bern.
Am Dienstag, den 18. September wurde in Bern

unter dem Vorsitz des Präsidenten der
einberufenden Organisation, des Schweizerischen Ge-
werbeverbandes, Nationalrat Dr. Tschumi, die
Vorkonferenz für den im Jahre 1924 abzuhaltenden
internationalen Mittelstandskongress eröffnet. Die
Präsenzliste ergab die Anwesenheit von 80
Delegierten aus 18 Ländern. Entschuldigt waren die
Vertreter von Lettland, Schweden und Norwegen.

In den mit grossem Beifall aufgenommenen Be-
grüssungsworten wies der Vorsitzende auf den
internationalen, politisch rein neutralen Charakter
der eingeleiteten Bewegung hin, verdankte unter
Beifall die von dem frühern Institut in Brüssel und
insbesondere von seinem Vorsteher Dr. Lambrecht
geleistete bisherige Arbeit und skizzierte die
Aufgabe der zu schaffenden Organisation auf dem
Gebiete der Statistik, der Sammlung und des
Austausches von Erfahrungen und ihrer Verwertung
in der Gesetzgebung usw.

Zur grundsätzlichen Frage der Schaffung des
internationalen Mittelstandsbundes äusserten sich,
unter gleichzeitiger Begrüssung der Schweiz, die
Vertreter von Oesterreich, Tschechoslowakei, England,

Italien, Belgien, Bulgarien, Deutschland,
Ungarn, Liechtenstein, Holland und Frankreich.
Verschiedene der Sprecher teilten mit, dass in ihren
Ländern bereits Landesverbände des Mittelstandes
gegründet wurden oder in Vorbereitung sind.
Allgemein wurde der Gedanke des internationalen
Zusammenschlusses des Mittelstandes begrüsst,
der das Rückgrat und das Herz des demokratischen

Statswesens sei. Holland und 1 iechten-
stein haben sich bereits für die Abhaltung künftiger

Konferenzen angemeldet.
In der zweiten Sitzung sprachen zunächst noch

die Vertreter von Dänemark, Rumänien und
Jugoslawien zu der Eintretensfrage. Sodann wurde
auf Antrag von Dr. Lambrecht (Brüssel), dem
langjährigen Direktor des frühern internationalen
Instituts zum Studium von Fragen des Mittelstandes,

unter Akklamation die Gründung eines internationalen

Mittelstandsbundes beschlossen. Die hierauf

folgende Statutenberatung wurde durch ein
Referat von Dr. Leimgruber (Bern) eingeleitet und
drehte sich um die grundsätzlichen Richtlinien

und das Verhältnis der verschiedenen Gruppen

des Mittelstandes zueinander. In der
Diskussion wurden vor allem erörtert die Frage der
Abgrenzung der Mittelstandsbewegung sowie die
Organisationsfrage des projektierten Bundes und
sodann die folgenden bereinigten Vorschläge für
die grundlegenden Arbeiten angenommen:

Art..l (Name und gesetzliche Grundlage), Zur
Ergänzung des Internationalen Miitelstandsinsfituts
auf dem Gebiete praktischer Betätigung und zur
Zusammenfassung der Mittelstandsbewgung in den
einzelnen Staaten wird mit Sitz in der
Schweiz ein I n t e r n at i o n a 1 e r Mi.fiel-
standsbund (I.M.B.) gegründet, auf welchen
die Bestimmungen des Artikels 60 und folgende
des Schweizerischen Zivilgesetzbuches zur
Anwendung kommen. Art. 2 (Grundsätzliche
Richtlinien). Der M. B. stellt sich auf den Boden des
Privateigentums, der Privatwirtschaft und
selbständiger Arbeit unter entschiedener Abwehr
aller Tendenzen, die seine Existenz oder natur-
gemässe Entwicklung bedrohen. Die Zweckbestimmung

sieht den Zusammenschluss dés gewerblichen,

kleinindustriellen, kaufmännischen und
intellektuellen Mittelstandes aller Staaten, Wahrung
und Förderung seiner ideellen, kulturellen und wirt-
schaftlichen Interessen vor.."

Laut Meldungen der schweizer. Depeschenagentur,

denen wir hier folgen, wurde auch die
Heranziehung des bäuerlichen Mittelstandes
in die Sfatuten aufgenommen. Sodann wurde die
Zusammenarbeit mit dem vom frühem Internationalen

Institut in Brüssel übernommenen Täfigkeits-
zweig stipuliert und die Mittel genannt, die der
Erreichung des Hauptzweckes dienen sollen.

Zur endgültigen Bereinigung der Statuten wird
ein besonderer Ausschuss bestimmt, in
dem neben dem schweizerischen Komitee jeder
Anschluss-Staat mit einem Vertreter figuriert. Diesem

Ausschuss liegt auch die Aufstellung des
Arbeitsprogramms für den ersten Kongress ob.
Einstimmig wurde beschlossen, diesen im lahre
1924inBern abzuhalten. Vor dem Schluss der
Verhandlungen dankten die Delegierten verschiedener

Länder der Initiative und bisherigen Ge-
schäftsleifung seitens der Schweiz und sprachen
den Wunsch aus, dass aus diesem Zusammentreffen

von Mittelstandsveriretern eine erspriessliche,
über die Grenzen der einzelnen Länder hinaus*
reichende und fruchtbare Tätigkeit erwachsen
möae.

Die Tagung fand ihren offiziellen Abschluss
durch eine Fahrt ins Berner Oberland und über
die Kleine Scheidegq. Beim Bankett im Scheidegghotel,

an dem 72 Personen teilnahmen, hielt der
Vizepräsident des Organisationskomitees, Nationalrat

Kurer, die Schlussred~. Namens d^r
auswärtigen Teilnehmer sprach Abgeordneter Hiller
(Stuttgart) die Befriedigung über die geleistete
Arbeit aus und dankte der Schweiz für die
Organisation der Tagung und die bewiesene
Gastfreundschaft.

Versorgungsfragen
Liquidation des eidgen. Ernährungsamtes.

Das eidg. Ernährungsamt isf bekanntlich seit Ende
des letzten Jahres aufgehoben. Die Führung der
Liquidationsrechnung ist dem Bureau für
landwirtschaftliche Produkte überwiesen worden. Der Be-
triebsvorschuss des eidgen. Finanzdepartements
betrug gemäss Uebergangsbilanz auf Anfang dieses

Jahres Fr. 6,523,472.19. Infolge Einzahlung von
Ausständen, Liguidation von Waren und von
Einnahmenüberschüssen aus dem Buttergeschäft
konnte der Vorschuss bis Ende 1923 auf 3,974,444
Fr. reduziert werden. Insbesondere ist zu bemerken,

dass die Vorräte an Fleischkonserven (158
Tonnen) vollständig liquidiert sind. Eine weitere
Verminderung des Vorschusses ist mit der Fälligkeit

verschiedener Posten in nächster Zeit zu
erwarten. Die endgültige Liquidation wird aber
voraussichtlich noch einige Zeit in Anspruch nehmen.

Unsere Brotversorgung.
Von dem im letzten Jahre durch den Bund

eingeführten Getreide stammten 96 Prozent aus
überseeischen Ländern, wovon 61 Prozent eus
Kanada und 32 Prozent aus der Union, während
am Rest Rumänien, Bulgarien, Jugoslavien und
Ungarn beteiligt waren. An Inlandgetreide wurden
nahezu 53,000 Tonnen übernommen. Der
Einstandspreis des 1922 eingeführten Weizens stellte
sich im Durchschnitt auf 35 Fr. 40 (1921 57 Fr. 85)
franko schweizerische Empfangsstation, für
Inlandweizen der Ernte 1921 stellte sich der Preis
unter Hinzurechnung von Fr. 2.50 für Frachten,
Lagerung, Zinsen und sonstige Unkosten gemäss
Garantiepreisen für die Ernte 1921 auf 62 fr. 50, für
die Ernte 1922 auf 52 Fr. 50. Der Verkaufspreis
des Weizens franko Empfangsstation der Müller
betrug vom 1. Januar bis 2. April 39 Fr. bis 41 Fr.
50, je nach Provenienz und Qualität, vom 3. April
bis (ahresschluss 37 Fr. bis 39 Fr. 50.

Der Inventarbestand von 284,003 Tonnen am
1. Januar 1922 senkte sich bei einem Ankauf von
425,072 Tonnen und einem Verkauf von 479,932

Tonnen, sowie einem kleinen Transport- und
Lagerschwund auf 225,333 Tonnen am Jahresende-
Vom Inventarbestand an Auslandgetreide befanden

sich am 31. Dezember 1922 110,740 Tonnen i«J

Inland, der Rest war entweder seesctiwiminenu
oder von den europäischen Hafenplätzen in Zufuhr
begriffen. Diese Verminderung des Inventarbestandes

auf Ende des Jahres ist auf die dural
den nordamerikanischen Eisenbahnerstreik
verursachte Verzögerung der Verschiffungen zurückzuführen.

Im letzten Jahre beliefen sich die Aufwendungen
des Bundes für die Förderung des inländischen
Getreidebaues entsprechend dem für das Inlandgetreide

angelegten Ueberpreis auf et^'as über
Millionen Franken. Dieser Betrag wurde gedeckt
durch Mehreinnahmen auf dem Äuslandgetreide.

i Saison-Chronik
Passionsspiele Selzach. (Mitgeteilt.) Wie vom

Spielkomitee mitgeteilt wird, finden Samstag, dei
29. Sept., am dritten Sonntag und an den zWel
ersten Samstagen des Oktober die letzten Nach-
spieltage der diesjährigen Passionsauffüh: iu9tn
statt. Da schon vor Ende August die acht SeP-
tembervorstellungen ausverkauft waren, sah su-)'

die Passionsgemeinde zu dieser Zugabe gezwungen.

Noch nie hatten ihre Spiele eine sc'-!.-:
Frequenz und solch begeisterte Fachmännerkntik
aufzuweisen. Das rührige Völklein am Fus-';: d''r
Hasenmatt hat aber auch in nie erlahmendem
Eifer Sonntag für Sonntag sein Möglichstes Q "
tan, um die vielen Tausende von Besuchern durdj
ihr weihevolles und noch nicht einseitiges S0*v
hinzureissen, so dass diese Tausende zu den

besten Propagandisten wurden. Im Laufe des Sommers

haben ganze Dörfer die Spiele besucht ""U
auch aus intellektuellen Kreisen waren viele 3--*
mal da. Ein begeisterter Kunstfreund aus
Australien, der 1913 und dies Jahr je zwei Darbietungen

besuchte, wollte sogar für 250,000 ¦ Fr.
Selzacherspieler zu einer halbjährlichen TourneÇ
in seine Heimat verpflichten, was aber abgelehm
wurde.

Kleine Chronik
Appenzell. Wie das «Appenzeller FremdenblaM'

mitteilt, ist das Kurhaus z. «Krätzerli» in den le'?'
ten Tagen um die Summe von 108,000 Franken
den Besitz des bisherigen Pächters, Herrn jj-
Rusch, früherer Direktor des Kurhauses Weissbad.
übergegangen. Das Kurhaus Steinegg wird vom
10. Oktober an durch den neuen Besitzer, Herrn
G. Gmünder, vom «Bären» in Gonten, betrieben.

Wiederaufbau der Schweizer Mustermesse. D^j
Vorstand der Schweizer Mustermesse hat noch anJ

Tage der Brandkatastrophe, welcher am Ben9*
vier Messehallen und fast das gesamte Inventa
zum Opfer fielen, in einer Sitzung beschlossen-
dem Verwaltungsrat den sofortigen Wiederaufb9
zu beantragen. Ausser dem bereits projektiert^
Verwaltungsgebäude sollen solide Betonhallen er'
stellt werden. Auf jeden Fall soll die Musterme55
im nächsten Jahr wieder abgehalten werden, wen
auch vielleicht mit einer Verschiebung des Term1"
auf die zweite Hälfte Mai.

Auslands-Chronik
Internationaler Hotelbesitzer - Verein. D'e,j0,

Generalversammlung findet statt am 15./16.
ber im Hotel Bayerischer Hof in München. Ne?^
den ordentlichen Jahresgeschäften sind vorgesen*
Referate und Berichterstattungen über: Die ^LJj,
relie Bedeutung des internationalen ReiseverkenFj
Massnahmen zur Förderung des Verkehrs von Lan

zu Land (Passwesen, durchgehende Züge, Gepäck,
beförderung) und über die Preisgestaltung in
Hotelindustrie.

Fremdensaison in Frankreich. In Paris heOJj^
nen die Einheimischen langsam wied-T die Fre' *
den zu ersetzen. In der französischen Haupts'9
wie in ganz Frankreich ist, wie dem Luz. '"-j,,
blatt" geschrieben wird, die Fremdensaison ^diesem lahre sehr glänzend gewesen. Das '

klärt sich ohne weiteres aus dem tiefen Stand °>

französischen Valuta, der die Besitzer hodiwei
gen Geldes aus alles Welt anzieht. Dass m

trotz der Kursdifferenz in Frankreich nidit b»"^,
und auch nicht besser lebt als in der Sch
entgeht vielen Touristen, unter denen sich
Neuvolk befindet, das in solchen Dingen
keine Erfahrung besitzt. Ein französischer
tierier hat
Besteuerung

Dép"'
dere

den Gedanken gehabt, eine besono
g der Fremden in Frankreich ^ jgfi

regen, die von fremden Gelde leben. Er nat .^j
sehr schlechte Presse gehabt. Die rranzos,:n ^tr
in der Tat schlau genug, einzusehen, 'l '51? j5f,
Zustrom fremden Geldes ein Vorfeil für sie ^e
und dass es ein unverzeihlicher rehler wäre, gs
Henne mit den goldenen Eiern zu Schlacht *^n(1e
ist unendlich viel vorteilhafter, die besagt - /V^e
am Leben zu lassen und ihr einige lu°
Schröpfköpfe aufzusetzen.

mm i iiamiüii it^iiauiiBin^ iiamiaii i iimmai

Feuilleton.

Weiter nichts
Anlässlich des Jubiläums einer kleinen

Universität wurde in einem Kreise alter Herren eine
Erinnerung aufgefrischt, die allgemeine Belustigung
auslöste. Zu ihrer Zeit studierte auch ein
rumänischer Prinz in dem Städtchen, der infolge seines
überhebenden und prahlerischen Wesens bei allen
Studenten höchst unbeliebt war. Immer kehrte er
den Hochwohlgeborenen heraus. Insbesondere
pflegte er, wenn er glaubte, dass man seine Person

nicht genügend beachfe, aufzubrausen: «Wissen

Sie nicht, wer ich bin? Ich bin der Prinz
von L.l»

Dieser Herr tritt eines schönen Nachmittags ins
Café F., wirft sich in einen vor einem
Marmortischchen stehenden Sessel, streckt sein eines Bein
auf einen Rohrsessel und stösst mit dem andern
einen zweiten Stuhl aus 'sefheni Bereiche. Der
Kellner, der seinen Gast daraufhin kennt, dass er
sich auf ein grösseres Geldstück nie etwas zurückgeben

lässt, eilt dienstfertig herbei und erkundigt
sich nach den Befehlen.

Nachlassig schiebt der Prinz ein Monokel vor's
Auge und näselt: Was kann man eigentlich alles
m diesem Lokale haben?"

Bitte, hier ist das Verzeichnis!" dienert der
Kellner und reicht ihm ein in einem kleinen Standhalter

eingeklemmtes steifes Blättchen, wie sich
solche in Cafés auf den Tischchen befinden.

Der Prinz nimmt es aber nicht enigegen.
Vorlesen!" näselt er.

Der Kellner stufzt wohl für einen Augenblick,
schiesst aber dann richtig los:

Eine Tasse Kaffee."
Weiter nichts?"
Eine Tasse Mokka."
Weiter nichts?"
Eine Tasse Schokolade."
Weiter nichts?"
Eine Tasse Kakao."
Weiter nichts?"
Ein Glas Tee.''
Weiter nichts?"
Der geduldige Kellner wendet das Blatt. Doch

wir haben auch noch andere, Sachen. Zum
Beispiel: Ein Appefitbrödchen,"

Weiter nichts?"
Ein Bouillon."
Weiter nichts?"
Ein Glas Portwein."
Weiter nichts?"
Ein Knickebein."
Weiter nichts?"

Der KellneT, der mit seiner Liste fertig ist,
schweigt.

Ist das alles?", näselt der Prinz.
In der Hauptsache ja."
Dann bringen Sie mir ein Glas Wasser md

einen Zahnstbcher."
Protzig lässt der Rumäne bei diesen Worten

ein Goldstück auf dem Tischchen klingen.
In dem reichlich besuchten Café hatte das

Gebaren des jufigen Herrn sehr unliebsames
Aufsehen erregt. Schnell wurde aber die allgemeine
Aufmerksamkeit von einem neuen Vorgang in
Anspruch genommen.

An einem Marmortischchen in der Nähe des Prinzen

fängt ein Student an, sich vernehmlich zu
räuspern, erhebt sich steif von seinem Rohrstuhl,
lässt sich in gemachter Weise in einen daneben
stehenden leeren Sesfeél fallen, streckt sein eines
5ein auf dem Rohrstuhl aus und stösst mit dem
andern einen zweiten Stuhl aus seinem Bereiche.
Ueber ein Monokel scheint er nicht zu verfügen,
dafür schiebt er aber kunstgerecht ein grosses
Silberstück vors Auge und ruft in näselndem Tone:

Kcir-när!"
Der Geforderte eiite herbei. Was wird

gewünscht?"

Kell-när, was kann man eigentlich alles in diesem

Lokale haben?"

Bitte, hier ist das Verzeichnis, mein rIerrÉ

Vorlesen!" t er'
Der Kellner kann sich eines Lächelns mc.n,w95

wehren, beginnt aber; indem er sich wohl saffr-gejp-.
dem einen recht war, muss dem andern bnhy

Eine Tasse Kaffee."
Weiter nichts?"
Eine Tasse Mokka."
Weiter nichts?"
Eine Tasse Schokolade."
Weiter nichts?" ^ufV
Der rumänische Prinz war mit wachsender eT

regung dem Vorgange gefolgt. Länger kon und
nicht an sich halten. Wütend springt er d" ageU
schreit den Studenten an: Mein Herr, Sie 00
es, sich über mich lustig zu machen! wlc|i b'n
Ihnen ein! Wissen Sie nichf, wer ich bin/
der Prinz von L.l" .rie.

Gemütsruhig verschränkt der Student die ^pf
mustert sein aufgebrachtes Gegenüber voi
bis zu Füssen und antwortet:

Werter nichts ?" fisch*"
Eine Lachsalve erschallt. An allen jj

klatscht man dem schlagfertigen Studio ^
Der Prinz drückte sich schleunigst aUS, .hekann''

kale. Der Student aber wurde später vre
Es war der durch seine Erfindung lV:sfU5 v°

trakt) berühmte Physiker und Chemiker J"»
Liebig.



¦¦ Y ..'..: .v f-, ~5>c-'>; * j

Die Kessiiochbriicke. Für den Umbau der
Kessilochbrückc zwischen £wiflaçn,.urid Äd-
ringen, auf der Linie 'Baser-DelsBerg^mif
gleichzeitiger Aendcrurig d^JitfisnfuUrurif), tlfld Ausr
bau auf ' Doppéìspur im' DefeicR der Ltnienver-
legung. auf eine Lange von 1-500, Meier» 'ist. vom
Vcrwaltungsrat der Schweizerischen Bundesbahnen

im April 192V ein Kredit von 2,850,000
Fr. bewilligt worden. Für 1923 wird mit einer
Ausgab« .VPff.^mr?fW#*l<¥& °fi-S*nstw§i-
:ien nur ein Teil der Finsdimttjerweiterung aus,-
'gefübrt. wurdet ^Hfc« cifccpfoen *rûçteoarb«-
¦icji werden voraussichtlich noch im Herbst 1923

W^A(fssoirVlrHA'n# .*g«WHö<üft* *fc ttett ; rVöran-
sdilag für 1924' ist für diesen Umbau ein Betrag
von 8(W,000 Fr.' eingesetzt' worden. ,'/; ^. '

Frequenzzahlen des Sommerverkehrs auf
Bergbahnen. (S. V. Z:) Die Pilatusbahn beförderte
im Monat August 98,863 Personen gegenüber
76,530 Pcrsoricrr im gleichen -Monat- -des
Vorjahres. In dén ersten acht Monaten dieses1 Jahres
weist sie einen Personenverkehr von 233,312
Personen gegenüber 178,181 Personen im gleichen
Zeitraum des letzten Jahres auf.

Im Monat August 1923 befuhren 43,958 Passagiere

die W c u g c r n a 1 p-B ahn gegenüber
38,543 Personen im August 1922. In deh ersten
acht Monaten dieses Jahres stieg die Frequenzzahl
auf 85,647 gegenüber 74,909 in den ersten acht
Monaten des letzten Jahres. Im August hatte diese
Bahn eine höchste Tägesfrcquenz von 2741

Personen.

Die' I u n g t r a u b a h n verzeichnet für den
Monat August 1923 25,725 Passagiere gegenüber
22,156 im August 1922. In den ersten acht
Monaten des laufenden Jahres beförderte
sie " 0,250 Personen und in der gleichen
Zeit des Vorjahres 42,806 Personen, somit 7444
Reisende mehr als im gleichen Zeitraum des
vergangenen Jahres.

Sonntagspost. Der Bundesrat ersfattete kürzlich

der Bundesversammlung Bericht über die
Aufhebung der allgemeinen Briefpostbestellung an
Sonntagen. Der Bericht schliesst mit folgenden
zusammenfassenden Sätzen:

Der freie Sonntag ist eine Voraussetzung für
die Erhaltung der Arbeitskraft; er fördert und hebt
-weite Volkskreise in hygienischer, intellektueller,
ethischer, familiärer und religiöser Richtung.

Die Aufhebung der Postvertragung am Sonntag
bedeutet nicht die Vernachlässigung eines
allgemeinen Verkehrsbedürfnisses, sondern den Abbau
einer Einrichtung, die, mit der Zeit ihre Allgemeinbedeutung

eingebüsst hat. Sie ist für die grosse
Mehrzahl der Bevölkerung entbehrlich geworden.
Nur eine kleine Minderheit beharrt auf ihrer
Beibehaltung.

Soweit es sich um berechtigte Interessen handelt,

lassen sich diese durch Einräumung einer Àb-
tiolungsgelcgenheif am Sonntag, sowie in den
grossen Städten durch Expresszustellung auf
Verlangen genügend berücksichtigen.

Die jährliche Einsparung von mehr .als einer
Million Fronken wird der Postverwaltung erlauben,
früher zu dem notwendigen Taxabbau zu schreiten,
als dies sonst möglich wäre.

Der gegenwärtige Dualismus wobei von Orten

gleicher Bedeutung die einen mit und die
andern ohne sonntägliche Postvertragung sind
muss verschwinden. Er wird von- jenen als ungerecht

empfunden, die aus Gemeinsinn auf die
sonntägliche Postzustellung für sich verzichtet haben.
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Nachde'm.mèhKaîs:¦ vief. Fünffei der Einwohner
der Schweiz die sonntägliche Postvertragung nicht
mëhr besitzen und an den betreffenden Orten
keine nennenswerten Unzukömmlichkeiten festgestellt

worden sind, wäre es unseres Erachfens nicht
zu verantworten, den Sonntagsbestelldienst wieder
allgemein einzuführen und damit der Postverwaltung

wiederum eine Mehrausgabe von nahezu
einer Million Franken aufzuerlegen. Als Ziel wird
vielmehr die allgemeine Aufhebung der Briefvertragung

am Sonntag vorgezeichnet bleiben .müssen.

Haus- und Gartenwirtschaft I
5S>9®S«S©S>S>S5«®S>S© S^f5$i©C3<S©®S>9®Si©?

Gemüseanbau im Herbst.! (Mitteilung der
'

schweizerischen Versuchsanstalt für Obst-, Wein-
und Gartenbau in Wädenswil.)*;', >

Infolge des ungünstigen Sommers sind manche
Gemüse, wie besonders Tomaten, Bohnen, Gurkiss,
sdiledif geraten, mancherons auch noch durch
Hagel vernichtet wordene Es empfiehlt sich des- ;

halb, das Kulturland 1 mit'' 'Herb'st-Saafen,,: und :

-Pflanzungen nach Möglichkeit -noch gut
auszunützen. An Saaten und Pflanzungen kornmeri für
gute Böden und günstige Lagen noch in Betradit:
Winterkopfsalat: Pflanzung guter Setzlinge
anfangs bis Mitte Oktober, je nach Lage. Feldsalat
(Nüsslisalat, Ackersalat) sollte nur in ganz guten,
warmen Lagen nodi gesät werden; ebenso pflanzt i

man Endivien auch nur in. selchen noch, mit Aus- j

sieht auf guten Erfolg in kräftigen Setzlingen, be- :

sonders glattblättriger Sorten.¦ Winter-Wirz und
Winter-Kabis (Advent-Wirz und Yorker- und
Boston-Kabis) werden zwischen dem lb. und 20.
Oktober ins Freie gepflanzt. Knoblauch und
auch Schalotten in milderen Lagen und warmem,
lockerem Boden können mit gutem Erfolg im Ok- ;

tober bis in den November hinein gelegt werdend '

Erbeeren- können in gut bewurzelten Setzlingen
den ganzen September hindurch, in Pflanzen mit;
Erdballen auch noch im Oktober gepflanzt werden. \

Als Zwischenkultur passen gut Silberzwiebeln.

v v-.r.-

Finanz-Revue

A.-G. Grand Hotel & Belvédère, Davos-Platz.
Die Inhaber von Obligationen des sechsprozenti- \

gen Obligahonenanleihens von Fr. 850,0000. mif
Pfandrecht I. Ranges vom Jahre 1919 werden zu
einer Obligationärversammlung auf den 4. Oktober
dieses Jahres nach Chur eingeladen, um zu
nachstehenden Traktanden Stellung zu nehmen: 1.
Bericht über die Lage der Gesellschaft, 2. Beschlussfassung

über die Anträge der Bünderischen
Kreditgenossenschaft, insbesondere über die Ein- J

räumung des variablen vom Betriebsrésultâf ab-!
hängigen Zinsfusses von max. 4,5 Prozent für diej
Restdauer der Anleihe und Verzicht auf den p'erj
1. Dezember 1922 fällig gewordenen Coupon.

Weinfragen

Weinimport. In der Periode vom '1. Januar bis
Ende Juli 1923 wurden in die Schweiz eingeführt]
Weine in Fässern (Pos. 1 17 a/c) 631 567 Hektoliter,
gegen 705 998 Hektoliter in der gleichen Periode]
des Vorjahres und 881 785. Hektoliter in .der
gleichen Periode des Jahres 1913. Der Abstand
gegenüber dem letzten Friedensjahre 1913 betragt!
also ca. 250,000 Hektoliter.

Einstellung von Postautomobilkursen. Die
Postautomobilkurse Grosser St- Bernhard, Grimsel,
Furka, Oberalp, Gotthard, Klausen, lulier (Mühlen-
St. Moritz), und Lukmanier sind infolge der
Witterungsverhältnisse am 19. September abends
eingestellt worden.

Neue Postauiokurse in den Alpen. Der
Vorsteher des eidgen. Postautomobilwesens begab
sich, in Begleitung von Vertretern der Walliser
Regierung in das Aniviers- und Evolènç-Tal, um
die Frage züjprüfen,' öb bei den schlechten Stras-
senverhälthissen die Einführung, der Aütopost für
dert nächsten Sommer'dennoch möglich wäre. Wie
verfaulet, soll nun für die Befahrung dieser engen
Strassen, ein neuer kleiner Autotyp zu fünf Plätzen
geschaffen ..werden. Die .Eröffnung, dieser neuen
Routen,', wozu -noch verschiedene im Kanton
Graubünden kommen sollen, bringt eine weitere
Ausdehnung-; des- .schweizerischen Alpenpostrietzes. >
«¦¦'. Ein internationaler Kongress für Auiomobil-
verkehr^ Ein internationaler- Kongress für - den
Automobilverkehr wird im Mai 1924 in ' Detroit
stattfinden. Die ganze Automobilindustrie der
Welt wird daran teilnehmen und auf ihm sollen
alle wirtschaftlichen Probleme geprüft werden,
die durch den Automobilverkehr aufgeworfen
wurden. Die Automobil-Handelskammer der
Vereinigten- Staaten, hat bereits Berichte .über
die ^ehrzahl, dieser. Fragen vorbereitet. Die
Stadt Detroit ist deshalb zur Kongressstadt
auserwählt worden, weil es in ihr im Verhältnis zu
der Einwohnerzahl am meisten Automòbile gibt.
In Detroit hat jeder fünfte Einwohner ein Auto.

Fremdenfrequenz
Amtliche Fremdenslatisfik für den Kanfon

Graubünden. In der Woche vom 23./30. August waren
in Graubünden anwesend: Schweizer 9291,
Amerikaner 836, Engländer 1545, Deutsche und Oesterreicher

1521, Franzosen und Belgier 687, Griechen
129, Italiener 712, Niederländer 1123, Russen und
Polen 73, Skandinavier 157, Spanier und Portugiesen

210, Tschechen und Ungarn 23°,. Balkan-
staaten 58, Andere Nationen 168. TSfaf 16,747
(1922: 11,438).

Amtliche Fremdenstatistik für den Kf.
Graubünden. In der Woche vom 1. zum 9. September
waren in Graubünden anwesend: Schweizer 6247.
Amerikaner 503. Engländer 1015. Deutsche und
Oesterreicher 1086. Franzosen und Befgier 429
Griechen 95. Italiener 669. Russen nnd Polen 56.
Skandinavier 101. Spanier und Portugiesen 174.
Tschechen und Ungarn 142. Balkanstaaten 49_Än-
dere Nationen 126. Total 11,110. 11922: 9,0473

Technische Rundschau
Betonierte Anfostrassen. Die Unzulänglichkeif

des ' heutigen Sfrassenbaues gegenüber den An-
forderungn, die der Kraftwagen stellt! kann die7
Weiferentwicklung des Kraftwägenverkehrs behindern.

Wohl hat man allmählich in den Kreisen
der Benutzer^' von' Kraftwagen eingesehen; dass
es ihre eigene Sache sei, einen erheblichen Teil'
zu den Kosten der Erhaltung der Strassen
beizutragen, auf deren guten Zustand ihre Fahrzeuge:

angewiesen sindL Dagegen hat man bei den. Be-

ftörden noch nicht genügend^erkannt, Wie>: nutzlos
die Ausgaben für eirrfaettö Ausbesserungen der

$trassendecken sind, weil- sie., den .vorhandenen
Schäden bestenfalls auf2 W.odien abhelfen. Die
Mittel würden besser benutzt, den ganzen Änf-
"bau der- Strassendecke abzuändern, um .wider¬
standsfähigere Strassenkörper5zu -schaffen und die
Zukunft des Kraftwagenverkehrs auf. Landstrassen
sicherzustellen. Für solche" Strassen* ist," wie in
den V. D. I.-Nachrichten" mitgeteilt' wird,
gewöhnlicher Stampfbeton nadi den umfangreichen
Erfahrungen, die man in den Vereinigten Staaten
und in England gemadit hat, der geeignete
Baustoff. Seine Verwendung bietet für den städtischen

Strassenbau nichts' Neues, wo. man längst
den Untergrund für Holz- oder Asphartpflaster
daraus herstellt. Das Neue für den ländlichen
Strassenbau besteht nur- darin, dass die Betondecke

den Verkehr unmitielbau aufnehmen soll
oder daher gegen. Abnutzung! "dürch eiserne Hufe
oder Radreifen genügend widerstandsfähig sowie
zum Schutze gegen Frostschäden wasserdicht ger
macht werden muss. Als Mittel hierfür hâDëjri sich
wässerige Lösungen von' Natronwasserglas- ber
währt, womit man die Oberfläche, der in. der
üblichen Weise gestampften' und -mit eisernen Hand-
werkszeugen geglätteten Betonschicht behandelt.
Gegenüber den allerdings hohen Kosten, die der
Bau einer Betonstrasse erfordert, bietet eine solche

Strasse, abgesehen von ihrem geringen
Fahrwiderstand, den grossen Vorzug, dass die Kosten
ihrer Erhaltung im allgemeinen auch bei schwerstem

Verkehr wesentlich geringer als bei andern
Arten von Strassen sind. Die Richtigkeit dieser
Erwägungen wird durch die Fortschritte bewiesen,
die der Bau von Betonstrassen in den letzten Jahren

gemacht hat. In den Vereinigten Staaten hat
man, der Umschau" zufolge, seit 1910 insgesamt
rund 40,000 Km. Betonsfrassen gebaut, und in
England hatte allein die Zahl der öffentlichen
Betonsirassen 198 erreicht, wozu noch 140 Strassen
in Fabrikanlagen, Soldatenlagern usw. kommen.

I Kleine Totentafel I
Tragischer Tod. Wie die Presse meldet, >

verunglückten letzten Sonntag beim Gordon-Bennett-
Wettfliegen in Brüssel die beiden Schweizer
Piloten Chr. von Grünigen und Ferdinand Wehrtìì.
F. Wehren war in Sporfkreisen eine bekannte
Persönlichkeit. Er leitete, das Sporthotel und Kurhaus

auf Saanenmöser, das Unternehmen seines
Bruders, und Chr. von Grünigen war als Besitzer
des Hotel Victoria in Gstaad lange Jahre
Mitglied unserer dortigen Sektion. Der. tragische Tod
der tüchtigen Kollegen und tapferen Sportsmen
hat in Hbtelierkreisen des Berner Oberlandes'fie-
fes Bedauern ausgelöst. Man wird daselbsf den
beiden so jäh aus dem Leben geschiedenen ein
dauerndes gutes Andenken bewährend ;Lfriser-
seifs entbieten wir den Trauerfamilien das
herzlichste Beileid. -, t. -

Die höchstgelegene Telephon-Station der
Schweiz isf nach dem. «Walliser Boten» seit kurzem
däs Berghaus «Belvédère», das am Fuss des
Maffcrhorns 3300 Meter hoch liegt. Für die vielen
Besteiger des Matrerfiorns wird die Neuerangi
höchst willkommen sein. :. ,,.

A. Malti.

Redakiipn Rédaction

e.

In Ihren ii?.

sollte das Schweizerische Telephon-Adressbia|i (alle
.Telephon- Anschlüsse der ganzen Schweiz enthaltend) ;äirf
liegen. Die Ausgabe 1923/24 ist soeben' ^tionspreis von 12 Fr. erschienen. Nach dem 30. September beträgt der Preis 15 Franken. *->>^w>«- ^

Bestellungen nimmt entgegen der Verlag des Ersten Schweizerischen Telephen-Adressbuches, Bern, Breitenrainstrasse 97 (früher Solothurn)^ Telephon Sp. 44.40

Zu verkaufen;
1 Sechsplätzer-

Auto
4713

(Mercedes 18/30 Ps.) mit
bereits neuer Karosserie (Lando-
lel). mit bereift. Motor frisch
revidiert, Aua-Beleuchtung.
Der Wasen ist passend zum
Personentransport für Hotels
oder Pension. Preis Fr.
4500. Intcressemen wollen
sich melden unter Chiffre O.F.
S499 \. nn Orell Füssli-An¬

noncen in Basel - 1.

Feinste Dellkatess-

in Dosen.YQn_3-J.4çs^,
a Fr. 6.40 per Kilo.

Fût ctössere Bezüge Special-
.Offerte vc'rlantenijB**

Hotel
A Metz, près de la gare
centrale, construction moderne,
92 chambres. 8 salles, restaurant;

ineublcc. appartement,
garage. Adjudication 22 octobre
1923. Immeuble, Fonds. Matériel.
Mise à prix: 1.500.000 francs.
Renseignements: Thomas,
notaire à Metz. Place St-Louis. 8.

2376s

Bodenwichse
Ut ein Vartrananaar-
tikel. Unsere Boden-
widise .Durable" Ut
absolut wasserfest, gibt Dau-
ergUnz und ist ausjicbig
im Gebrauch. Kessel a

S, 10, 15, 20, Î5 kg.:
Metallpntz .Durable-

¦tea Mittel mm Reinigen
und Tableau!

Emmishofen

Schweizer
Hotelier -Verein

Zentralbureau

Vorratige Hotel-Geschäfts¬
bücher:

Recettenbûçher (Hotel-
journal, Main courante)

Rekapitulationsbücher
Kassabücher
Memoriale
Hauptbücher
BUanzbücher
Konto-Korrentbücher
Unkostenbücher
Journal-Hauptbücher
Gästebücher (far kleinere

Pensionsbetriebe)
Kellerkontrollen :

Fremdenbücher
Bonbücher .,,..».

Massige PreiseL 1*
Musterbogen gratis zur' Einsicht. - -

Heizer -Réparateur
tüchtiger Fachmann, mit

prima Zengnissen,^ ;

Aucht Stélle :
àuf Oktober, in Sportttote'l

:( ^ er Sanatorium für -'Vin-
tersaisott'. C«IL OÇe'rte'p
an Orell Füssli-Annoncen,
unter Chiiire O.F 10,002 R.

cH U;-v Aaran. "4712

des MM Leserkreises

ist die Holel-Rßie" ein

praktisüies Insertîons-

ior die Sdiweizer Hotel -IndKliie
in deutsdier, französischer und
italienischer Spradie können zu
jeder Zeit vom Zentralbureau des
Schweizer Hotelier-Vereins in Basel

; bezogen werden.

Nur«ht,vonj ;t
E. MBYÊR. BAiEL IEI.J33

,1 Vfà^ieii 1*18 - Â\
.Hüten Sie lieh vorrtoeriahmungeo./

Neueinrichtung
und Führung von

Buchhaltungen
Bilanz-Abschlüsse -

Revisionen - '41

E. Eberhard
Briefadresse Bahnpostfach 100.
Zürich. Teleph. Kloten Nr. 37.

©4

Hotel- u. Restaurant-

Buchführung

_ Àmerlk.
" ' System Frisch

Lehre amerikan. Buchführung
nach meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
vob Anerkenn ungichreiben. Garantiere

für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima Referenzen.

Richte auch selbst in Hotels
und Restaurants Buchführung ein ;
auf Wunsch auch das System des
Schweizer Hotelier-Verein». Ordne
vernachlässigte Bücher. Gebe anch
nach auswärts. 42

Alle Gesckäftsbficlier für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich I
Bücherexperte

AerteiteaSpeiialbureaa der Schwei»

¦'- Verkauf von
Jungen Hfähnen, Ponleta nnd
Sappcnhflhncm v Z. 2S27 c
'direkt vom Produzenten, p. Kg.
Lebendgewicht Fr. 3.50. GeflB-
gclhof, KUsnadit. Itschnach,
Zürich. .nh A^KtlMa,, .3544

«f»uîi ì* ..!;-.* A a;t**ih»aas .^tì;:-. t|i

meilleures maisons n'emploient
que l'Huile Lambert,

' H 1Î.1
^-n.-r-'

tfittt
.¦'.i I-.1 r.i- .:

> -seti Sua..pareë-'iffyfë^ j ISP
r.-.'SMl' .'.*! '.-.toi t. î:is;>.-j.nno: .atuMé&t'ÇI i ~ " "~ - - > .ud^KtS^

.Siali» siifisA-, "** j siï3a..»r5Sr«s .v? sain-,î! miv« .»wureo »93? vi iavv? ^Mgi' -n ;
Huilerie Lamoert, Lausanne. u ^ SC1K! ^aro.., ¦. .Bfj 6rw itorff&*tot-fa<».&.&t££*ifctf±i>.** i '.St iìUift:.' .»«tifiKiä ï Sii s-rtiiD
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Cü LIGER-BELAIR & FILS
Propriétaires à Nuits (Côte d'or)

Pommard 1921 à Fr. 485.»
Beaujolais1921 à 350.-

per pièce ca. 225 Lit. franko
verzollt Talbahnstation

t IlVjUlll UVUHIHI)
Telephon: Hottingen 4805

Turnerstrasse 37

71

6

ebildetes Fräulein
das während längerer Zeit als Hausdame tätig war und
über ausgezeichnete Empfehlungen und Zeugnisse verfügt,
sucht Stelle in Familie, Hotel oder Sanatoiium. Die Dame
wäre auch bereit, ein Engagement als Gesellschafterin oder
als Empfangsdame bei einem Arzt oder Zahnarzt anzunehmen.

Sie ist im Hauswesen, in der Buchführung-, in der
Kinder- und Krankenpflege erfahren- Offerten sind erbeten
an die Schweizerische Treuhand
6478 Albananlage 1, Basel,

Gesellschaft,
P. 3605 Q.

Altes erstklassiges Vertrauenshaus
für

Weine, Spirituosen, Kaffee, Tee.

Edm.Widme.r. Häringstr. 17 Zürich 1

Genussmittel -Jmport. Kaffee-Großrösterei

Tel.:H.2950.-Telegr.Adr.Brazil-Zürich

Hoteld'ancienne renommée, situé dans un des plus joli site du Valais,
est à vendre pour cause de décès. 90 chambres, grandes
'dépendances. Intéressants bénéfices prouvés. Prix très avantageux.
S'adresser: Banque Galland & Co., Service des gérances, 3, Place
P. 13960 L. St-François, Lausanne. 6476

Zu verpachten:
Gros se res, moderne s

erstkl. Hotel
im Oberland, an nur kautions fähige Fachleute, die
sich über ihre Tüchtigkeit ausweisen können.
Offerlen unter Chiffre L. N. 2379 an die Schwei¬

zer Hotel-Pevue, Basel 2.

BRANDE BAISSE DE PRIX
sur toutes lei queues de billard. Drap de billard extra

100 frs. (posé). Tous les accessoires de billard.
Se recommande:

Fr. Baeriswyl
Schindlerstras e 20, Zürich 6

Téléphone Hottinjen 3509 66

^Aufzüge-Fabrik

Schindler & C9V Luzern
Gegründet 1874 103

Veltliner offen
und in

Flaschen
G. Calonder, Chur 106

E-
aus herrschaftlichem Hause, sehr wenig gebraucht, Farbe
schwarz, mit vielen Rollen, wegen Todesfall zu verkaufen.
Lieferbar sofort, günstige Zahlungsbedingungen. Daselbst
ebenfalls ein Zeiss-Fernrohr. Anfragen unter Chiffre
S. R. 2351 befördert die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Einen BegrllT ron der enormen Umwälzung-, welche

iurtn die Erfindung der Hospes-Buchführung [PaL 9S0S1)

ml den Gebiete der Hoteljonmal-Fllhrang gestkalfea wurde, täten die

Besitzer der

25 Hotels
welche dieses allein ruinnelle SjsIeh In leuler Zell einführten.

Kein anderes System kann mif dem Hospes
System verglichen werden, denn es ist das einzige
w elches ermöglicht, mil den gleichen Buchungen
sowohl die Rechnungen zu schreiben, als
die Journal-Eintragungen zu machen.

Prosiate gratis durch den Hospes-Verlag,
luehirttkerei n. Papeterie Hlller. Saanen (K. Bern)

Direktion od. Pacht
eines mittleren Hotels, eventi, auch im Ausland, sucht im Fach durchaus
bewanderte und gewandte Dame. Dieselbe leitete mit bestem Erfolg
bekanntes Haus in Graubünden. Ia. Referenzen. Offerten unter
Chiffre E. N. 2380 an die Schweizer Hotel - Revue, Basel 2.

Die alte Stammfabrik von
H

(ehemals sogen. Café-Extrakt)
offeriert ihr unübertroffenes Fabrikat in Büchsen à 1, 21/;»
5 und 10 Kilos Brutto und in grossem Büchsen Netto.
Nebst allen Sorten Cafés roh und geröstet
empfehle ¦ als besonders vorteilhaft die beliebten Röst-Cafe-

Mischungen von 104

Lôwen-Café u. Haushaltungs-Café
(Marke gesetzlich geschützt)

* 104

Zu beziehen in den meisten besseren Handlungen:

Gustav Himpel, Rapperswil
Spezialhaus fUr Café, Tee und Cacao

Eine kleinere, komplett im Betrieb stehende Fremden - Pension
mit Sommer- und Winter-Saison. Ausführliche Offerten mit Angabe
des Pachtzinses erbeten unter Chiffre W. I. 2381 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

LUZERN
Pilatusstrasse 13

2387

I Lager und Fabrikation
S von Fransen, Quasten, Kordeln für Möbel, Vor- 2j

i hänge u. Lampenschirme, Teppicheinfassbänder, ç

i uenen
eines mittleren Hotels mit Winter- und Sommerbetrieb, sucht
im Hotelfach durchaus bewandertes Ehepaar mit nur prima Zeugnissen
und Referenzen. Offerten unter Chiffre P. 6946 M. an Publicitas,
P. 6946 M. Montreux. 6485

(Sous-directeur) mit dauernder Stellung
in grösserem Hause der Zentralschweiz,
sucht ffir die Wintermonate (Dezember

bis März) ähnlichen Posten im Engadin
oder ev. Italien. Riviera. Ia. Referenzen und
event. Kaution zur Verfügung. Offerten
erbeten an J. B. Postfach 3543, Luzern.

Ferienheim
Stadtgemeinde der Zentralschweiz sucht für einige Jahre für die Zeit
vom 15. Juli bis 15. August für ca. 50 Schulkinder ein passendes
Ferienheim mit guter Verpflegung, in gesunder und freier Lage.
Schriftliche Offerten beliebe man unter Chiffre M. R. 2384 an die

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2, zu richten.

Cirio -Tomaten
sind die besten

96

Rentables Hoîel zu verkaufen

ca. 40 Betten, grut möbliert und eingerichtet, mit prima Wasche, in
erstklassigem Höhenkurort des Berner Oberlandes, ist wegen hohem
Alter und Krankheit abzugeben. Sehr gute Frequenz und beste
Clìntéle. Offerten gefl. unter Chiffre E. H. 2372 an die Schweizer

Holel-Revue, Basel 2.

Junge Wirtstochter sucht
' Stelle als

Saaltochter
in besseres Hotel oder gutes
Restaurant. Prima Referenzen
und Diplom der Wirtefachschule
Neuenburg zur Verfügung. Eintritt

aui 15. Oktober. Offerten
unter Chiffre JH 409 X an die
Schweizer Annoncen A. - G..

Basel. 2373

Pasteur Anglais
reçoit jeunes gens. Vie de
famille. Bonnes leçons. Beau quartier

de Londres. 73

Rev. C. Merk
5 Roland Gardens

S. W. 7, London.

à très bon compte: un fourneau
de cuisine à charbon, dimensions

4.80Xl.30Xl,80 m. avec
1 étuve et 8 fours; un four-
pàtlssler à coke, 2 fours,
1 étuve. P 26,387 Z. 6481

S'adresser; Grand Hôtel, Leysin.

Tüchtiger
Badmeister n. Masseur

sucht auf kommenden Winter
Stellung.

Prima Referenzen. Offerten unter

Chiffre 0. F. 1000 A an
Orell Füssli-Annoncen. Basel 1.

(O. F. c. 1990 A)

VIM für Ihr Badezimmer.

Ein klein wenig VIM auf feuchtem Lappen putzt Ihre

Badewannen blank ohne das Email zu zerkratzen.

VIM reinigt auch alle Messinge und Nickel Armaturen,

Böden und Wände.

VIM trägt wohltuende Sauberkeit in alle Ecken und Winkel

Ihres Badezimmers hinein. x

Seifenfabrik Sunlight Olten.

LUIGI GUSCETTI
FAI DO (Ticino)

Concessionario esclusivo
per la Svinerà

Alleinige Depositare für Zürich und Ostschweiz Gnscettl & An-
tognlnl, ZUrich. Zentralschweiz : Josef Studor, Weinhdlg.,
Interlaken. Baselstadt und -land: A. Mevio & Co., Basel.

OCCASION EXCEPTIONNELLE
Nous offrons sauf invendu :

LIQUEUR CHARTREUSE da TARRAGONE
jaune à frs. 17. la bouteille, verte à frs. 19. par caisse d'origine de

12 bouteilles. FRANCO C. F. F. 37

Lambert Picard & Cie, Lausanne

Wir empfehlen
Ihnen :

Angestellfen-
Salair-Bücher
deutsch oder französisch

533 P. 1295 Ch.

KOCH & UTINGER, CHUR

C-
GRANDS VINS

ASTEL MELROS
¦ BUS n APPRÉCIÉS PARTOUT

Seuls Concessionnaires :

Lambert Picard & Cie., Lausanne. 37t

A.-G. Möbelfabrik
Hörgen-Glarus In Horgen

x
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafés, Speise-

Säle, Vestibules etc
50

Tiroler Sauser
aus den besten Lagen, stets frische
Sendungen für die Sonntage 30.
Sept., 7. und 14. Oktober liefert in

süssem Zustande
Q. Kettmeir. Wein-Import, Zürich

63 Telephon H. 740

Bester Sprech - Apparat
Eigene Fabrikation. Erstkl.
Schweizer Werk. Vollkom¬

menste Wiedergabe. 90

Dlallan Täglich Eingang von Neuheiten.flauen Auf Wunach AuswahlIsendung.
Steinen.P. Meine!, Basel JSZiïiï*

GRANDE GRUYÈRE
LIQUEUR HYGIENIQUE



REVUE SUISSE DES HOTELS SCHWEIZER HOTEL-REVUE

Bâle, le 27 septembre 1923 <r& No. 39 ^ Basel, den 27.September1923

Chemins de fer et hôtellerie.
Les C. F. F. ont fait paraître tout récemment

leur budget pour 1924; il boucle par un
excédent de dépenses d'un peu plus de deux
millions: c'est presque l'équilibre.

Les dépenses prévues ont été, parait-il,
réduites jusqu'à l'extrême limite raisonnable.
Ces réductions sont d'autant plus nécessaires,

observe la direction .générale, que l'on
envisage pour l'année prochaine un abaissement

des laxes ou plus précisément la
réintroduction, à partir du 1er janvier 1924, des
billets aller el retour. Malgré l'accroissement
du trafic qui en résultera très probablement,
on en attend une diminution des receltes.

Nous ne pouvons donc pas encore espérer

une réduction « générale » des tarifs; on
continuera à apaiser temporairement lc
public qui voyage et les groupements
intéressés en accordant de temps à autre, mais
aussi rarement que possible, quelque
concession plus ou moins importante. Nous es-
limons que c'est là une erreur.

Naturellement, dans les milieux compétents,

on prétend que l'erreur consisterait au
contraire dans la réduction générale, qui
ramènerait l'ère des gros déficits.

Tour nous, l'erreur consiste à ne considérer

les résultats financiers envisagés quau
point de vue étroit, égoïste et exclusif des
chemins de fer, et non pas au point de vue
large et autrement important de l'économie
nationale tout entière. ' 1

Il Y a lieu ici de distinguer entre le trafic

interne et le trafic international intéressant

la Suisse. Nous ne parlerons dans ce
petit article que du trafic-voyageurs.

Une première remarque s'impose, l e trafic

purement interne ne fait pas entrer dans 'e
pays de l'argent nouveau; le favoriser est une
chose excellente, mais en somme on n'aboutit

ainsi qu'à développer le déplacement de
l'argent dans l'intérieur des frontières Au
contraire, attirer dans le pays le voy-:gei;-
du dehors, c'est y attirer en même temps de
l'argent que nous ne possédions pas en Suisse
auparavant et qui viendra se dépenser eh z
nous pour fructifier dans l'ensemble dé nos
régions et de nos villes.

Il résulte évidemment de cette considération

que s'il est important de faciliter le trafic
in lerne, il est bien plus nécessaire

Encore, au point deiwie de l'economie p
oblique, de développer autant que possible le
trafic inlemational vers la Suisse. Or il semble

qu'en haut lieu on soit dispesé à se
contenter de favoriser la circulation interne el à
ajourner à des temps meilleurs les mesures
propres à attirer en Suisse les étrangers et
l'argent étranger. On en trouve une preuve
dans le fait gue la seule réducron projetée
porte sur les billets aller et retour, r ëdtic-
tion heureuse certainement et qui ne
manquera pas d'être accueillie avec satisfaction

par le public suisse, mais qui n'en sera
pas moins une solution partielle, donc moins
utile à la situation économique générale du
pays qu'une solution de grande1 envergure.

Que les C F. F. favorisent les déplacements

dans l'intérieur de la Suisse, sous la
poussée des réclamations de leur clientèle
indigène, qu'ils nous permettent de circuler
sur nos voies ferrées à un prix plus ebor-
dable, c'est très bien et nous le répétons
La mise en mardie des trains spéciaux dits
de plaisir a démontré que malgré la crise le
Suisse se promène volontiers si ce plaisir
ne lui coûte pas une somme hors de proportion

avec son revenu. On fera une constatation

identique quand les billets aller ct
retour à prix réduit permettront d'effectuer plus
souvent des déplacements de quelque
durée. Nos trains seront mieux garnis el tout
porte à croire que notre adminishation
ferroviaire ne demande pas davantage. Mais
nous insistons encore une fois sur le fait que
si cette solution est favorablè avant tout aux
C. F. F., elle n'a guère de valeur au point de
vue de l'économie nationale, du moment
qu'elle n'introduit en Suisse aucun argent qui
ne s'y trouvait pas auparavant. Notre situation

économique réclame des remèdes plus
efficaces. Ce qu'il nous faut, ce sont des
mesures propres à faire entrer dons le pays
des millions qui| à défaut de ces mesures, n'y
entreraient jamais et profitciaienl à d'autres
Etats.

Il est pour le moins intéressant de constater

que nos C. F. F., ;ui d'un côté
entretiennent à l'étranger des bureaux dont la mission

essentielle est d'attirer chez nous le
voyageur du dehors, une activité dont tes
industries touristiques leur sont reconnaissantes

et qui disposent dans le même but
de tout un service de publicité, persistent
d'un autre côté à maintenir leurs tarifs à un

niveau quasi prohibitif et contribuent ainsi à
faire rayer la Suisse des itinéraires des
touristes étrangers.

Les agences de voyages, grandes et
petites, pourraient en raconter long à ce sujet.
Qui saura jamais combien de millions d'argent
étranger seraient entrés en Suisse pendant
la saison qui finit et ont été dépensés
ailleurs, non pas seulement à cause du change,
mais surtout à cause de nos tarifs ferroviaires,

et cela pour le plus grand profit
d'industries hôtelières et touristiques concurrentes?

Dans le journal « La Suisse », sous le titre:
« Une politique du tourisme », M. Eugène Fahre

a publié dernièrement des articles fort
remarqués et qui devraient donner à réfléchir

à tout esprit non prévenu.
Handicapés par le change, nous devrions

au moins faire en sorte de ramener les chances

de notre côté par une saine et sage
politique du tourisme.

Tous les étrangers qui nous ont visités
cette année s'accordent à reconnaître qu'en
dépit du change les tarifs de nos hôtels sont
normaux et peuvent être comparés
avantageusement avec ceux des stations étrangères.

Comme le dit M. Fabre, « le touriste
étranger s'est accommodé, et à juste raison,
des tarifs judicieusement établis de nos
hôtels; mais ce qui quotidiennement, ce qui
sans cesse a provoqué sa stupéfaction, ce qui
a engendré chez lui un très réel mécontentement,

c'est le prix de nos transports. »

« Le touriste nous est revenu, dit ailleurs
M. Fabre, mais il reste beaucoup à faire pour
le gagner à notre pays, l'y ramener et surtout

le si bien satisfaire qu'il soit pour nous,
retourné en son pays, le plus éloquent agent
de propagande.

« Nos C. F. F. se sont mis à étudier des
larifs destinés à ramener sur notre réseau
le trafic des marchandises qui se méfiait, par
raison d'économie, à contourner notre pays;
ils doivent étudier aussi des tarifs tout
spéciaux et de faveur pour les billets internationaux.

Il faut que lorsqu'il se fait délivrer
un billet international, le voyageur n'ait pas
l'impression que tous les réseaux sont « bon
marché » hors le nôtre. Si ramener nos
tarifs à égalité avec ceux de- nos voisins esfj
chose impossible, un gros effort doit être'
fait pour les réduire considérablement, -un.

gros effort, un gros sacrifice si besoin est.
Il y va du sort de toute une partie, et non
la moindre, de notre industrie. Les G. F. F.
ont bien réussi à créer pour nos populations
des trains à prix réduit; comment ne
pourraient-ils pas établir les tarifs de faveur qui
nous assureraient le retour définitif de la
clientèle internationale? »

« Qu'on ne dise pas, écrit encore M. Fabre

dans l'un de ses articles, que ceux qui
voudront venir en Suisse y viendront. Us n'y
viendront pas si, à prix égal, on leur offre
un trajet plus long et souvent plus rapide;
et peu à peu le trafic du tourisme international

contournera nos régions où l'industrie
hôtelière, pour qui la Confédération a fait
déjà de nécessaires et utiles sacrifices,
périclitera. »

Mais il ne s'agit pas seulement de l'industrie
hôtelière. Combien d'autres industries ne

vivent-elles pas, en tout ou en partie, sans
oublier l'agriculture et la viticulture soit
directement des achats effectués par le
touriste, soit indirectement des achats et des
travaux effectués pour le compte de l'hôtellerie.

Ce sont des sommes énormes gui
entrent ainsi en Suisse par le canal du
tourisme quand les circonstances sont favorables.

Il est aisé de s'en rendre compte pour
peu qu'on se donne la peine de réfléchir et
de faire quelques simples calculs.

Déjà cette année nous avons constaté
dans la plupart de nos stations une diminution

frappante et considérable de la clientèle

française, à laquelle des conditions tou-:
les spéciales sont faites dans son pays pour
les déplacements de familles entières. Si
l'on ne se hâte en haut lieu d'inaugurer une
lout autre politique du tourisme, l'exemple dé
la France sera sûrement suivi par d'autres
pays. Et alors?.'.. ¦'.

Quel puissani argument ne trouvent-ils
pas dans nos tarifs ferroviaires ceux gui
et la concurrence les rend toujours plus
nombreux et plus remuants déconseillent les
voyages en Suisse? Mais quelle réclame
fructueuse, immensément fructueuse, ne
serions-nous pas en mesure de faire si nous
pouvions publier à travers le monde que nous
avons enfin, nous aussi, un tarif spécial pour
les voyageurs internationaux? Et quel ne
serait pas l'heureux contre-coup de cette
propagande sur toute notre économie
nationale? Mg.

Les rats d'hôtel.
(Traduit de l'italien.)

Le rat d'hôtel, c'est le voleur en gants
jaunes, le coquin aux traits distingués et au
port noble qui, vêtu avec une élégance
exquise, « opère » dans les grands établissements

hôteliers. Voici le portrait qu'en donne
M. Edmondo Rusticucci dans le « Messa-
gero » :

Il n'est pas rare que le rat d'hôtel ait
appartenu à une bonne famille, où il a reçu
une éducation parfaite; de là la distinction1 de
son aspect et de ses manières. Souvent c'est
une victime égarée du jeu ou de quelque
autre vice ruineux. Il connaît plusieurs
langues étrangères et il se tient au courant des
nouveautés de la littérature, de la politique et
du théâtre pour en faire à l'occasion l'objet de
la conversation dans la société où il s'est
insinué.

Il ne dédaigne pas le beau sexe, qu'il
courtise et adule pour captiver la sympathie
et la confiance.

habitué assidu et très attentif du tapis
vert, il réussit presque sûrement à développer

chaque jour davantage la connaissance
du milieu qui lui est nécessaire pour faire le
grand coup avant de disparaître sans, laisser

de traces. Il étudie en secret les habitudes
de l'hôtel, le moment de la sortie des

hôtes, l'heure où ils ont coutume de rentrer;
la disposition des chambres, l'emplacement
des meubles, la force de résistance des
serrures et surtout, si c'est possible, le contenu

des coffres, des armoires et des cassettes
privées.

Quand il le juge opportun, il tente le coup.
Il pénètre dans une chambre, où il agit
prestement et sans bruit. Fréquemment il opère
pendant le sommeil du voyageur et dans la
pièce même où ce dernier repose. Parfois,
en pénétrant dans la chambre où il va
perpétrer son vol, il salue à voix basse pour
s'assurer que sa victime est réellement
endormie. Il observe attentivement la respiration

dù dormeur pendant qu'il allonge
doucement le bras pour, ouvrir une cassette ou
fouiller dans un meuble; mais il bouge seulement

quand la personne endormie, en respirant,

accomplit ta Jpnçtipa. ou le mouvemenf-
de 1'« expiration », dont le bruit suffit à couvrir

celui qu'il pourrait faire lui-même. Son
adresse lui permet de fouiller jusque sous
l'oreiller du dormeur.

Le rat d'hôtel est en possession de petits
instruments qui lui servent à ouvrir les portes,

même si la vraie clef a été laissée dans
la serrure à l'intérieur de la chambre. Deux
de ces instruments parmi lés plus emploYés
sont les suivants. L'un est formé d'un petit
tube cylindrique fendu dans toute sa
longueur à la partie supérieure. On l'introduit
dans le trou de la serrure et l'on réussit à
manuvrer du dehors la clef non forée d'une
serrure bénarde; les clefs forées peuvent
être tournées de l'extérieur au moyen de l'autre

instrument, dont l'embouchure octogonale
se resserre à volonté.

A Montecarlo opérait une fois une bande
de rats d'hôtel ayant pour capitaine la
fameuse comtesse de Montel, qui fut arrêtée
avec ses complices par un fonctionnaire
italien; dans leurë valises on trouva des costumes

en tricot noir avec capuchon que les
voleurs revêtaient avant d'entreprendre leurs
opérations nocturnes ainsi que des espèces de
gourdins formés d'une peau d'anguille remplie

de sable fin et dont les bandits se ser-,
vaient en cas de nécessité pour étourdir les
dormeurs.

Un rat d'hôtel a avoué au célèbre juge
Gross que lorsqu'il entrait dans les chambres
pour y voler pendant la nuit, il se servait
d'une lanterne à verre rouge; c'est une
croyance répandue parmi ses pareils que ces
lanternes ne provoquent pas le réveil des
dormeurs.

Si pour son malheur le rat d'hôtel est surpris

pendant son travail, il a généralement
une excuse toute prête, plus ou moins plausible

pour sa victime et détournant le soupçon
d'une tentative criminelle. U est facile

à comprendre que si la prise en flagrant délit
d'un rat d'hôtel n'est pas immédiatement suivie

de son arrestation/elle provoque
régulièrement la disparition subite de l'indélicat
personnage.

Les grandes stations balnéaires et climatiques

sont surtout infestées par cette espèce
d'aristocratiques malandrins; ceux-ci savent
parfaitement s'y approprier les contre-marques

grâce auxquelles ils peuvent retirer eux^
mêmes les objets confiés en dépôt par leurs
victimes. j*"'*

Non moins fréquentés par ces individus
sont les grands transatlantiques ef les Jrauîs
de luxe. 9JH1 -,

Souvent l'élégant voleur est accompagné
d'une dame, collaboratrice très précieuse, qui
sait à merveille tirer parti du charme de sa
personne pour entraîner dans les filets tendus
par son complice les victimes prédestinées.

La compagne du rat d'hôtel est ordinairement

une jeune et belle mondaine, se disant
artiste, ou pseudo-comtesse A., ou baronne
p\, ou femme divorcée du comte G., ou
épouse du diplomate D., etc., suivant un plan
combiné d'avance par lé rat d'hôtel son ami,
qui à son tour s'affuble d'une personnalité
et d'un nom appropriés.

C'est là l'une des catégories des voleurs
internationaux de grand style. Elle se confond

fréquemment avec celle des pickpockets
et des voleurs à la tire. Ceux-là non plus ne
sont pas toujours des malandrins mal vêtus
et vulgaires, inspirant une instinctive
méfiance. Le pickpocket international est le
plus souvent, lui aussi, un jeune homme
élégant, portant gants, badine et monocle,
distingué, serviable, courtois et charmeur. Lui
aussi opère dans les stations climatiques et
balnéaires; mais il travaille de préférence
dans les trains et les tramways, dans le vés-
tibule des grandes banques, dans les églises
et aux alentours des champs de courses,
autant de lieux où se concentrent des foules
et où le voleur à la tire peut exercer son art
avec le moins de danger d'être découvert.'

Dans les trains, le pickpocket voyage
presque toujours dans un compartiment de
Ire classe, en sleping-car, qu'il explore
naturellement en temps opportun pour
s'assurer qu'il aura comme compagnons de route
des voyageurs au portefeuille bien garni. S'il
le faut, il fait usage de la cigarette narcotique,

mais dans ce cas il a besoin d'un complice

qu'il feint de ne pas connaître.
Un pickpocket anglais, dont l'audace et

l'adresse étaient surprenantes, est demeuré
célèbre; c'est Edgard :Fredd, un très élégant
habitué des rendez-vous d'Epsorn. Il paria
un jour qu'il réussirait à dévaliser le p-'mee
de Galles, aujourd'hui le roi George ,V
d'Angleterre. En ce temps là, le prince fréquentait

assez les manifestations d'Epsorn. Le
coup y fut tenté, et réussit à merveille,
depuis cette époque, Fredd fut surnommé le roi
des pickpockets. >

Les rats d'hôtel et lés plus adroits voleurs
à la tire s'associent très communément,
facilitant ainsi 'leurs opérations et élargissant
leur champ d'action. Sans organiser à
proprement parler des sociétés de secours
mutuels, ils se portent réciproquement assistance

dans les moments difficiles. Us pratiquent

la solidarité dans le mal, que la foiy
tune leur soit favorable ou contraire. ' ^ ait

(Extrait de la « Rivista degli Alberghi », Raüeä
; :' .iàllB'/

Les employés de police
et l'hôtellerie.
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Quiconque connaît les difficultés extraordinaires,

les ennuis et les dangers de notre
service dur et énervant, conviendra que les
vacances sont absolument nécessaires dans
une profession telle que la nôtre.

« Actuellement, la plupart des employés
de police jouissent sans doute de vacances
consécutives de 1 à 3 semaines; mais, à l'égal

des autres salariés, la plupart d'entre eux
ne peuvent pas s'accorder un séjour avec les
leurs en dehors du lieu habituel de leur
activité, dans un endroit tranguille et reposant.
Même si le prix de pension de l'hôtel, de la
pension, de la colonie de vacances est tout
à fait modique, il manquera la somme
nécessaire, malgré une stricte économie durant
toute l'année. Et le cercle de ceux qui ne
possèdent pas les moyens pécuniaires
nécessaires s'agrandira encore avec les
réductions de traitement et les autres mesures
d'économie envisagées, qui toutes contribuent
à diminuer notre situation financière.

« D'une part, certaine presse excite toute
l'année l'opinion publique contre les « gros
traitements », pour la réduction des vacances,

contre tout progrès social et contre les
vux et les demandes du personnel. D'autre
part, l'on entend toujours rappeler avec
insistance aux Suisses qu'ils doivent penser
avant tout à l'hôtellerie nationale en détresse,
en passant leurs vacances en Suisse au lieu
d'entreprendre des voyages dans les pays
à change déprécié, dans la Forêt-Noire ou
aux bords de la Mer du Nord, en Italie ou en
Autriche. « Passez vos vacances en Suisse »,
telle est aussi la devise adoptée dans un
même but par l'Administration des postes
fédérales et reproduite par le moyen d'un timbre

sur les objets postaux.
« C'est fort bien. Nous autres, employés,

nous avons certainement pleine et entière
compréhension pour la situation critique de
l'hôtellerie. Il est permis d'affirmer que les
fonctionnaires!, employés et ouvriers qui
étaient à même de le faire oni contribué,
dans la mesure de leurs moyens, à animer le
trafic interne de vacances. Que l'on veuille
bien s'en souvenir, dé l'autre côté de la
barrière, ét penser aussi à ces nombreux
compatriotes lorsque ceux-ci se défendent contre

une diminution de leur situation économique.

Que l'on veuille bien apporter la
sympathie nécessaire pour comprendre leurs
efforts et accordez-leur surtout un traitement
qui suffise non seulement aux nécessités les
plus grandes de la vie, mais qui permette
encore de faire un séjour pendant les vacances:
l'hôtellerie et la communauté tout entière en
tireront profit. Le combat pour des salaires
plus élevés, pour des vacances, pour une
existence plus aimable a sa répercussion
heureuse sur fout le pays. Nous passons de
préférence nos vacances dans le pays lorsqu'il

nous est possible de constituer quelques

économies au cours de l'année. Nous
connaissons le désir de jouir des beautés
naturelles de notre pays et nous voudrions le
satisfaire en parcourant les montagnes, les
vallées et les rives de nos lacs en tant que
nous en avons le temps et l'argent.

«Car, nous aussi nous aimons notre belle
patrie, nous aimons la beauté sévère et la
majesté solennelle de nos montagnes, nous
aimons ses vallées et ses lacs, ses habitants
et leurs particularités nationales. » G. Sch.

Conférence des classes moyennes.
Du 18 au 20 septembre a eu lieu à Berne une

conférence internationale convoquée par l'Union
suisse des arts et métiers en vue de préparer le
prodiain Congrès international des classes
moyennes. L'assemblée comptait 80 délégués
représentant 18 pays.

Dans son discours d'ouverture, M. le conseiller
national Tschumi, président de la conférence,

a rappelé le caractère absolument neutre en
politique et purement social et économique du
mouvement engagé pour organiser les classes
moyennes sur le terrain international. 11 a exposé
les tâches de l'organisation à créer dans le
domaine de la statistique, des collections, de
l'échange des expériences, de leur application dans
les législations, etc.

La question de la création d'une Union
internationale des classes moyennes a été traitée
ensuite successivement par des délégués de la
plupart des pays représentés. Plusieurs orateurs ont
annoncé qu'il existe déjà chez eux des groupements

des classes moyennes ou que ces
groupements sont en voie de formation. En général,
l'idée de créer une vaste organisation internationale

a été appuyée et encouragée.
Dans la seconde séance, l'entrée en matière

sur le projet de groupement international a été
décidée. Puis M. le Dr Lambrecht, de Bruxelles,
qui fut pendant de longues années directeur de
l'ancien Institut international pour l'étude des
questions intéressant les classes moyennes, a
proposé de décider la création de l'Union. Cette
proposition a été votée par acclamations.

La discussion des statuts a été ouverte par
un exposé de M. le Dr Leimgruber, à Berne, qui
a provoqué un échange de vues sur les futures
relations entre les groupements nationaux.

Le lendemain 19 septembre, la discussion a
porté sur la limitation et la fixation du programme

d'activité de la nouvelle organisation et sur
la manière de lutter dans les divers pays contre
les éléments opposés aux classes moyennes
indépendantes.

La conférence a ensuite examiné et voté les
articles 1 et 2 du projet amendé de statuts
internationaux. L'association portera le nom d'« U-
nion internationale des classes moyennes » (U. I.
C.M.l. Elle aura son siège en Suisse. Son but
est de grouper les artisans, industriels, commerçants,

intellectuels, etc. de tous ies pays
appartenant aux classes moyennes, en vue de la
défense de leurs intérêts en général et de leurs
intérêts économiques en particulier. Elle
s'efforcera de favoriser la production provenant de
l'économie privée et du travail indépendant. Les
paysans pourront également faire partie du
groupement.

Une commission spéciale a été désignée pour
procéder à la mise au net définitive du projet de
statuts. Cette commission, formée du comité
suisse et d'un délégué par pays, élaborera également

le programme du premier congrès international,

qui aura lieu en 1924 à Berne.
Etaient représentés à la conférence la Grande-

Bretagne, l'Allemagne, la Belgique, la Hollande,
le Danemark, la Pologne, la Tchécoslovaquie,
l'Autriche, la Hongrie, la Yougoslavie, la Roumanie,

la Bulgarie, l'Italie, l'Espagne, le Liechtenstein,

le Luxembourg et la Suisse. Un certain
nombre de Français étaient présents, mais sans
mandat spécial et à titre personnel.

Le 20 septembre, les participants ont fait une
excursion à la Petite Scheidegg, où a été s-jrvi
un banquet de 72 couverts. M. le conseiller
national Kurer, vice-président du comité d'organisation,

a prononcé le discours de clôture. M. Hiller,

député de Stuttgart, a exprimé sa satisfaction
du Travail, accompli et remercié la Suisse pour
l'organisation de la conférence et pour l'hospitalité

offerte.

Le chemin de fer de la Furka.
Les journaux ont annoncé ces derniers jours que

le gouvernement valaisan a chargé quelques
entrepreneurs d'examiner s'il n'y aurait pas possibilité
d'achever la ligne de la Furka avec une somme
inférieure à celle de six à sept millions prévue par
les experts. Ce nouvel effort mérite d'être signalé
dans les milieux directement intéressés à la circulation

touristique.
Car on se résigne un peu trop à la légère, en

dehors du Valais, à voir laisser inachevée la
magnifique entreprise de la Furka, du moment que ce
col et celui de l'Oberalp sont desservis en été
par les autocars postaux. On affirme que ceux-ci
peuvent facilement couvrir les besoins du tourisme.
Cette assertion devrait encore être démontrée.
Pour le trafic actuel, ils suffisent peut-être; mais
suffiront-ils encore dans quelques années?
Peuvent-ils d'autre part « provoquer » lc développement

du trafic dans la même mesure qu'une voie
ferrée? Poser la question, c'est y répondre.

Il ne faut pas considérer les choses au seul
point de vue du trafic local. Les tronçons actuellement

cn exploitation, en effet, répondent aux
nécessités régionales des vallées supérieures du
Rhône et du Rhin. Mais ces tronçons, de toute
évidence, ne seront jamais rentables tant qu'ils ne
seront pas reliés entre eux, c'est-à-dire tant que le
plan primitif ne sera pas complètement réalisé.

Pour trouver les six ou sept millions nécessaires
à cet achèvement, on s'adresse seulement à la

Confédération et aux trois cantons du Valais, d'Uri
et des Grisons. Mais ceux-ci ne sont pas les
seuls intéressés. Le Tessin méridional va êlre
très prochainement relié au Simplon et au Valais
par la ligne des Centovalli. La partie nord de ce
canton n'aurait-elle aucun intérêt à pouvoir
communiquer plus facilement avec les hautes vallées
du Rhin et du Rhône, avec Coire surtouf. Et les
cantons de la Suisse centrale n'auraieni-ils aucun
intérêt à voir assurer une meilleure communication
touristique entre eux et les stations valaisannes?
Une ligne de montagne toujours préférée des
touristes, qui veulent voir quelque chose de beau
sur leur route reliant directement les stations
romandes aux stations grisonnes ne serait-elle
d'aucune utilité? Un simple coup d'il sur la
carte suffit à montrer l'erreur que l'on s'apprête à
commettre. Nous trouvons de l'argent pour construire

des lignes expédiant directement le touriste
hors de nos frontières; nous n'en trouvons pas
pour des lignes qui le retiendraient chez nous, en
l'aidant à passer de l'une de nos régions dans une
autre, suivant la saison et suivant ses goûts.

Il ne faut pas oublier d'un autre côté que des
travaux considérables ont été exécutés sur le
tronçon à parachever; il serait vraiment dommage
que tant d'argent ait été dépensé en pure perte.
De Disentis à Andermatt, à travers l'Oberalp, les
travaux primitifs sont assez bien conservés; il a
même été question de les achever pour relier
directement. Coire à la ligne du Gothard. Dans la
.vallée d'Urseren, c'est-à-dire d'Andermatt à Realp,
le parachèvement ne serait ni coûteux, ni difficile.
Reste le tronçon de la Furka, de Realp à Gletsch;
c'est celui dont la réfection et l'aménagement
définitif exigeront le plus d'efforts et de capital.
Quoiqu'il en soit, la mise en état d'exploitation de
la ligne de Gletsch à Disentis ne se heurtera
jamais aux difficultés de tous genres présentées par
la construction d'une voie ferrée nouvelle.

Tôt ou tard, cette voie ferrée s'imposera. Si
l'on ne tire pas dès maintenant parti des ouvrages
existants, la reconstruction et l'achèvement reviendront

beaucoup plus cher, d'autant plus cher que
l'on attendra davantage.

Une lourde erreur financière a contribué surtout

à provoquer la situation actuelle. La concession

a été accordée à une compagnie qui, à côté
de huit millions de capital-actions, avait quarante
millions trente selon d'autres de capital-obligations.

Une proportion aussi anormale ne
présageait rien de bon et l'autorité aurait dû exiger
d'autres garanties. D'autre part, ces fonds sont
tous aux mains de capitalistes français et se trouvent

dépréciés par le change.
Le chemin de fer de la Furka est un grand

blessé de guerre. Ne se trouvera-t-il nulle part

des chirurgiens capables de le remettre sur pied
et d'assurer son existence? Aurons-nous toujours
cn Suisse des millions à placer à l'étranger et des
coffres-forts hermétiquement clos pour des entreprises

de nature à favoriser ultérieurement
notre propre développement économique?' Le
placement de capitaux dans une entreprise
de ce genre offrc-t-il moins de garanties
que beaucoup de placements effectués au
dehors de nos frontières? Alors que dans les pays
touristiques concurrents on fait les plus beaux
efforts pour développer les communications ct
faciliter le trafic, la Suisse se causerait à elle-
même le plus grand tort si elle n'imitait pas cet
exemple dans toute la mesure de ses moyens.

C. M.

L'Association internationale des Hôteliers
tiendra sa 48me assemblée générale à Munich, du
15 au 18 octobre 1923. Le 15 aura lieu une réunion
du Conseil de surveillance et une soirée dans la
salle des fêtes de l'Hôtel-de-Ville. Lc lendemain,
ce sera l'assemblée proprement dite, qui s'occupera

entre autres de l'importance du tourisme
international au point de vue de la culture
intellectuelle et morale, des mesures à prendre pour
favoriser la circulation de pays à pays (passeports,

trains directs, transport des bagages) ct de
la fixation des tarifs dans l'industrie hôtelière. Les
délibérations seront reprises dans l'après-midi. Le
17, excursions libres et soirée au théâtre ou à
l'opéra. Le 18, excursion en commun en uutocars.

La Fédération romande des classes moyennes
et du commerce, réunie le 17 septembre au Comptoir

suisse à Lausanne, a pris connaissance des
rapports des Fédérations cantonales de Fribourg,
Neuchâtel, Vaud et Genève et d'un rapport sur
la marche des services d'escompte. Elle a voté
des résolutions réclamant la réduction des taxes
de transports ferroviaires, notamment pour les
parcours internationaux, et recommandant à ses
membres l'adhésion aux services d'escompte.
Etant donnée l'altitude du Dr E. Laur favorable
aux coopératives de consommation, elle a émis
le vu qu'il cesse d'être qualifié et désigné pourreprésenter le Conseil fédéral et la Suisse dans
les affaires où sont en jeu les intérêts du
commerce indépendant.

Chemins de fer secondaires. Les 12 et 13
septembre se sont réunis à l'Axenstein les
représentants de plus de 80 compagnies de chemins de
fer privés. Après avoir adopté le budget pour
1924, l'assemblée a décidé d'unifier le format des
affidies de propagande (100X65 cm D'assez
vives critiques ont été provoquées par certaines
décisions de la commission mixte (emoloyours ct
employés), notamment celle qui autorise le
personnel à discuter directement avec les compagnies.

L'assemblée s'est occupée également de
l'exemption du service militaire des employés des
compagnies privées et de la concurrence des
camions automobiles et des autocars nostaiix. La
prochaine conférence aura lieu à Bâle au
printemps prochain.

En France. La Confédération nationale du
commerce des boissons, restaurateurs et hôteliers se
réunira en Congrès national les 20, 21 ct 22
novembre. Des rapports, établis chacun par une
Fédération affiliée, traiteront de la propriété
commerciale, de l'impôt sur le revenu et de son
application à la plus-value des fonds de
commerce, des classements touristiques et des taxes
de séjour, de la loi des fraudes et de l'affidiage
du degré des vins, de l'impôt sur le dùffre
d'affaires, de la responsabilité hôtelière et de la
grivèlerie, des ligues de tempérance et de leurs
excès, des écoles hôtelières, de la représentation
de l'hôtellerie et du commerce des boissons dans
les diambres et tribunaux de commerce, des droi'.s
d'auteur en ce qui concerne les instruments
mécaniques et les concerts par T. S. F. et enfin de
la suppression des octrois.

ELFO
AROMATISCHER

SPEISE- ESSIG
Taus honig s feinstem krautersaft!

Sehr ausgiebig- und ölsparend, leicht
verdaulich, auch für den schwächsten Magen.
Ia. Referenzen von ersten Hotels, Restau¬

rants und Kuranstalten.

Goldene Medaille an der Kochkunstausstellung; in Luzern.

Verlangen Sie Prospekt und Gratismuster.

Schweiz. Speise -Essig -Fabrik
MELFOR - COMPAGNIE AARAU

Spezialhaus für

Feine Veltliner
M. Christoffel & Cie., Chur 101

seit vielen Jahren aU Kurarzt tätig, mit langjähriger chirurgischer und
interner Ausbildung, sprachenkundig, 38 Jahre alt, sacht Wlnter-
¦aisonstclle im Gebirge, für kürzere oder längere Zeit. Offerten
unter Chiffre F. S. 2366 befördert die Schweizer Hotel - Revue,

Basel 2.

(HOTELJOURNALE)
liefert zu billigsten Preisen

Sdiweizer Hotelier-Vereio, ZeMn Basel

Musterbog-en zur Verfügung.

1

jeder Art und Packung
Schuhcrème Ideal",

Bodenwichse, Bodenöl,
Stahl späne etc., liefert
billigst die älteste Schweiz.
Zündholz- und Fettwarenfabrik

(gegründet 1860) von

G. H. Fischer,
70 Fehraitorf.
Gold. Medaille Zürich 1894.

18 Jahre, beider Sprachen
mächtig, mit prima Zeugnissen
und Referenzen von erstklassigen

Häusern, sucht Stelle in
besseres Hotel, event.
Restaurant auf 1. November oder
später. Basel bevorzugt.
Oiferten sub Chiffre Xc 3b® 0
an Publicitas. Basel. 64S2

Junger, tüchtiger
Kaufmann

welcher die deutsche und
französische Sprache in Wort und
Schrift beherrscht, sucht Stelle
als

Sekretär
Eirtritt sofort oder nach
Uebereinkunft.

Offerten unter Chiffre U 3277
U an Publicitas Biel. 6480

1 Flelsch-Schneldmaschlne
1 Reglstricr-Kasse

1 Breakiast-Maschlne
guterhalten, kauft P 47,376 X
H. Piccolo, 4, Rue Bonivard,

Geni. 6479

Cours ménagers
donnés par professeur diplômé
au Foyer de l'Ecole d'études
sociales. Chambre et pension
Pour jeunes filles suivant les
coûts de l'Ecole et d'autres

établissements. 6472
17, rue Tpffer. Genève.

Eiernudeln
Probekistchen vei packt und franko zu Fr. 5.50

Inhalt:
1 Kilo Delikate«. Fr. 2.80 2371
1 Kilo Prima Qualität 2

Bei Bestellungen von 5 kg an Preisermässigung 8%
Referenzen von Hotels I. Ranges
Es empfiehlt sich bestens:

WALTER FROSS, BASEL
Basler Eiernudelfabrik - Kaufhausgasse 2

Postcheck V 3001 - Telephon 6789

Kühlmaschinen
hochwertige. Kohlensaure- und Ammoniak-System

für Metzgerelen, Hotels, Molkereien
und Lebensmittel-Industrie

L. A. RIEDINGER
A.-G. für Kühlmaschinen
ZÜRICH, Sihlquai 65

,LA SEMEUSE1
HUILE PRÉFÉRÉE DES GOURMETS,
EMPLOYÉE PAR LES CHEFS
CUISINIERS DES PALACES, GRANDS

HOTELS et HOPITAUX.

Chaux-de-Fonds
Téléphone 12.29 530

Dame
Ende Vierziffer. KUter Charakter,

gemütsvoll, von Kutem
Hause, mit schönem Heini.
tüchtig im Hotelfach. suclit
baldige 2377

Heirat
mit solidem Herrn. SO 60 Jahren,

mit Herzensbildung, in
sicherer Position, oder ver-
inüglich. Gefl. Offerten an

Postfach 464, Transit, Bern.

Waadtländer
Sauser la. La Côte

von 600 Liter an, in
Leihgebinden.

Henri Rod,
P 26,299 L

Rolle.

Achtung
Für Hotels und Restaurants
offeriere Ia. Paniermehl zu
billigsten Tagespreisen. Si.ezia-
1 i tat feinste Basler-Lcckerli,

100 Stück Fr. 7.50. 2378s

Bäckerei J. Hasler, Wil
(St. Gallen).

Tüt. Dec- d. Maler
übernimmt in Hotel Malerarbeiten

im Taglohn oder n;ich Vüt-
einbarung. Offerten erb?t;n unter

Chiffre O. F. 9 A. an Orell
Füssli - Annoncen. Basel 1,

Rheinsprung 1. OFc2000A. 4710

Excellent 64S4

BILLARD
Morgenthaler, à vendre; Jeu de
billes, 1ère qualité: 12 queues,

1ère qualité. Fr. 400..
Genève, Place St-Gervais. 5,

1er bureau. 76.938 X.

RATTEN, MÄUSE
vermehren Sie sicher mir dem

qifUreien.gesetzl.gesch.

PORTION FR. 3.S0
KEiNrZ NACHNAHME.

LISOR" CHEMISCHE PRÄPARATE

ROMANSHORN

Dorner & Co., Basel
vormals Kaufmann & Dorner Gegründet 1882

Weine, Spirituosen
Olivenöl

Telephon 4026 89

Landsarthof
im Appenzellerland

(Nähe St. Gallen) wegen Todesfall sofort zn verkaufen. Jahresgc-
schSft (seit 27 Jahren gleicher Besitzer). Schone, grosse und kleine
Lokalitäten, Theatersaal, 250300 Personen fassend, wo sämtliche
Abendunterhaltungen und Konzerte der Vereine abgehalten werden,
da einzig in seiner Grösse in der Gemeinde und Umgebung, 35
Fremdenbetten, Gartenwirtschaft, Garage und Stallung. Verkaufspreis
Fr. 130,000., Anzahlung Fr. 30,000.. Für tüchtigen FacWinn gute
Existenz. Offerten unter Chiffre M. R, 2352 on die Schweizer

Hotel-Revue, Busel 2.

Hotel Direktion
Hotelfachmann (mit eigenem Sommergeschäft) in allen
Teilen der Branche durchaus bewandert, sprachenkundig,
sucht für Winter geeigneten Wirkungskreis. Stütze des
Prinzipal (in). Graubünden oder Tessin bevorzugt. Gefl.
Offerten unter Chiffre S. R. 2367 an c ie Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

Verlangt überall die .Hotel-Revue*

Spezialitäten in prima

offeriert billigt 2233

E. Schelling-Scherrer
Weinhandlung zum Raben

Unterstadt 17 SchafftiailSen Telephon 979



Au Pro-Lemano. Lc comiié directeur du « Pro
Lemano », réuni au Comptoir sous la présidence
de M. L.-C. Michaud, ingénieur, à Bex, président, a
éludié l'organisation du Bureau de renseignements
« Pro Lemano », installé au Comptoir et qui a rendu
de si utiles services aux visiteurs. Ce bureau a
reçu journellement la visite de 4 à 500 personnes
oui venaient y chercher les renseignements les
plus divers sur Lausanne et les autres villes et
stations romandes. Les prospectus de nos écoles,
pensionnats et instituts étaient également très
demandés. Le comité directeur du « Pro Lemano » a
examine l'opportunité de s'entendre avec les grou^
piments touristiques tessinois, dès l'ouverture du

Centovalli, cn vue d'une propagande commune.
Des pourparlers sont déjà engagés dans ce but.
Le comité a décidé l'édition d'une nouvelle carte-
relief pour touristes, qui comprendra toute la
Suisse romande, ainsi que le Tessin et les voies
d'accès. Cette carte sera gratuite; un tirage de
40 0000 exemplaires est d'ores et déjà prévu.

Informations économiques

Bétail italien. Sur demande des intéressés et

dans les limites des autorisations d'importation
accordées jusqu'à présent, l'entrée cn Suisse de
bétail de boucherie italien est de nouveau
possible depuis le 24 septembre. Lc trafic rural fron-
talier italo-suisse reste interdit jusqu'à nouvel
OVIS.

Le nouveau tarif douanier. La commission d'ex-
perls pour l'élaboration du nouveau tarif général
des douanes, réunie sous la présidence de M. le
Òr Vetter, chef de la division du commerce, a
achevé la discussion du projet. Après la session
des Chambres fédérales, on commencera la
consultation des divers groupes intéressés. Lc
Département fédéral de l'économie publique s'occupe
d'élaborer le programme de ces conférences qui
son! appelées à durer passablement longtemps.

Les abricots du Valais. La récolte d'abricots
a été particulièrement abondante cette année en
Valois. Voici les quantités expédiées par les

gares valaisannes C. F. F. se trouvant dans le

rayon de production: Martigny 99.676 kg.; Char-
ral-FullY 192.686 ;Saxon 643.010; Riddes 130.140;
Chamoson 9030; Ardon 16.083; Sion 156.160; St-
Léonard 2103; Granges-Lcns 3106; Sierre 4598.

Total: 1.256.622 kilos. Ce chiffre ne comprend
pas de nombreuses expéditions d'abricots par la
poste ct par camions automobiles, qu'on évalue
à 2 ou 300.000 kilos. Le seul bureau de poste
de Saxon en a expédié de 65 à 70.000 kg. La
production totale des abricots du Valais doit donc
dépasser cette année un million et demi de kilos.
Cela représente un joli capital.

Le pouvoir d'àchal du franc suisse. La
Banque populaire suisse a publié récemment
un rapport qui contient des détails intéressants
concernant le pouvoir d'achat intérieur et extérieur

des différentes monnaies. Alors qu'en
Fronce, cn Allemagne et en Italie la valeur
intérieure de la monnaie est supérieure à son cours
sur le mardié international, c'est le contraire qui
s'est produit en Suède, cn Angleterre, en
Hollande ct en Suisse : dans ces pays, le pouvoir
d'ochat intérieur de l'argent est plus ou moins
inférieur à son cours de change. C'est en Suisse
que l'écart est le plus considérable. Au mois
d'avril 1923, on comptait 29 points contre 16 en
Angleterre, 11 en Hollande ct 10 en Suède. La
dévalorisation intérieure de l'argent se traduit
naturellement dans ces pays par un renchérissement
des frais de production ct par conséquent du
coût de la vie. D'après les calculs établis ce
printemps, on payait alors, en Suisse, 186 francs
ce qui, avant la guerre, avait coûté 100 francs.
Fn Hollande, les prix s'étaient élevés pendant le
même laps de temps de 100 à 163 en moyenne,
en Suède de 100 à 159, en Angleterre de 100
à 171.

Hôteliers suisses à l'étranger. Nous apprenons
que M. A. H. Chatelan, actuellement directeur de
l'Hôtel Moderne à Rome, prendra le 1er octobre la
direction de l'Excelsior Hôtel de la Ville, à
Florence.

Congrès hôtelier de New York. C'est par
erreur qu'avec d'autres journaux nous avons
annoncé qu'un seul hôtelier tchécoslovaque participerait

à ce congrès. En réalité, comme on nous
l'écrit de Prague, la délégation de l'hôtellerie
tchécoslovaque à New York comprendra 12 membres.

Pour la quatrième Suisse. Le Secrétariat de la

Nouvelle Société helvétique pour les Suisses à

i'étranger transférera son siège social de Genève
à Fribourg à partir du 1er octobre, afin de se trouver

dans une situation plus centrale. Les autorités

fribourgeoises ont mis des locaux à sa
disposition dans le bâtiment des Archives cantonales.

Encore un hôtel géant. Suivant une information
de Detroit, on va entreprendre à bref délai dans
cette ville la construction d'un hôtel gigantesque,
le plus haut qui soit au monde. Conçu dans un

style Renaissance en briques et pierres de taille,
il aura 29 étages, comprendra 1.215 appartements
et coûtera environ ^équivalent de 90 millions de

francs suisses.
Mérite agricole. Le conseil de l'Ordre du Mérite,

agricole a décidé, sur la proposition du
ministre de l'agriculture, de conférer diaque année
cette décoration à un certain nombre d'hôteliers,

aubergistes ou restaurateurs qui maintiennent
les traditions de la vieille cuisine française et qui
tirent le mieux parti des produits naturels de leur
région. Ces distinctions seront attribuées sur le

préavis d'une commission technique spéciale.

Exposition culinaire. Le 1er septembre e| les
jours suivants a eu lieu à Grenoble une exposition

générale de produits gastronomiques t\
vinicoles organisée par la Société des cuisiniers du

Sud-Est. Parmi les particularités de Citte
exposition, il faut signaler le pavillon de iu roix de
Grenoble, montrant les diverses applications
alimentaires de se produit, dont l'exportation aux
Etats-Unis dépasse vingt millions. Un autre
pavillon était réservé aux vins de l'Isère. Un", salle
de restaurant permettait de déguster les divers
plats du pays.

L'effondrement du mark a des conséquences
¦fort désagréables pour la situation financière des
groupements professionnels ou autres en Allemagne.

Afin de stabiliser quelque peu les cotisations

des sociétaires, I" Association internationale
des hôteliers, dont le siège est à Cologne,
réclame de ses membres, pour le mois de septembre,
la valeur de deux livres de roastbeef au jour du
versement au compte de chèques postaux de la
société. 11 a fallu recourir à ce moyen pour
obtenir autre chose que des cotisations dérisoires et
permettre au groupement de faire face à ses
obligations et de continuer son uvre.

L'escroquerie au dîner de noce. La police de
Murqenthal a arrêté récemment un individu qui
pratiquait l'escroquerie au dîner de noce. Il se
présentait dans des établissements très renommés

de la campagne et disait qu'une de ses
connaissances allait se marier et que si l'aubergiste
lui remettait une certaine commission, il se diar-
gerait de faire faire le repas chez lui. L'individu
pratiqua dans plusieurs établissements et reçut
des commissions allant de 20 à 30 fr. Inutile de
dire que le repas de noce restait dans la marmite

du tenancier, attendu que personne ne se
présentait le jour fixé.

Un acte de grivèlerie. La police recherche
l'auteur audacieux d'un acte de grivèlerie dont ont
été victimes les représentants de maisons de
Champagne au Comptoir suisse. Un jeune homme,
dont on possède le signalement, s'est présenté un
jour auprès de ces maisons. Comme client, il a
dégusté copieusement des Champagnes, faisant
d'importantes commandes au nom d'hôtels de Vevey

et de Montreux. On pense s'il a été choyé.

Les vins commandés ont été expédiés et livrés,
mais refusés: les destinataires n'avaient rien
commandé, et les expéditeurs en ont été pour leurs
frais. Le même individu est allé se faire servir à
la Pinte valaisanne une copieuse collation, après
laquelle il s'est éclipsé sans régler la note.

Pour des prunes. Les taxes de transport pour
l'exportation des pruneaux frais et des prunes de
la récolte indigène, pour des chargements de 5 à
10,000 kilos, seront réduites du 24 septembre au 31

décembre 1923.

Service postal aérien. Le service postal aérien
Genève-Zurich-Munich dont la suppression était
prévue cette année pour le 30 septembre, sera
encore effectué pendant tout le mois d'octobre
prochain. L'horaire ne subit aucune modification.

Les transports en Allemagne. Depuis le 25
septembre crt. les tarifs de chemins de fer ont subi
une nouvelle augmentation en Allemagne. Le
nombre-clé servant de base au calcul des tarifs
a été, à compter de la dite date, porté à 36
millions, pour les tarifs marchandises et à 20
millions pour les tarifs voyageurs. En même temps les
taxes minima sont basées sur un parcours de 6

km. au lieu de 8. La taxe minime appliquée à la
4me classe est abaissée de 20 pf. à 15, avec maintien

de la validité de quatre jours des billets.
Transport des moûls et cidres. La direction

générale des C. F. F. accorde une réduction
des taxes de 30% pour le transport des moûts de
provenance suisse, du 1er octobre au 15 novembre,

et des cidres, du 1er oct. au 31 déc. 1923. La
réduction s'applique aux expéditions isolées aussi
bien qu'aux chargements par wagons en petite
et en grande vitesse. Là direction générale a
proposé à toutes les compagnies privées intéressées

au trafic direct des manchandises d'accorder
les mêmes faveurs.

Tarifs postaux. Le Département fédéral des postes
aurait l'intention d'abaisser respectivement de

40 à 30 cent, et de 25 à 20 cent, la taxe pour les
lettres et les cartes à destination de l'étranger.
La réduction des taxes pour le service interne
serait ajournée jusqu'au moment ou les Postes
euront exécuté ieur programme: diminution des
dépenses, abolition de la distribution du dimanche,
suppression au moins partielle de la franchise de
port, etc. Comme on le voit, on tient d'abord à
restreindre le service; les réductions de taxes
pressent beaucoup moins.

Service aérien Genève-Zurich-Munich. (O. S.
T.) La Compagnie des .transports aériens «Ad
Astra-Aéro » à Zurich fait savoir que depuis le
1er septembre un nouveau tarif des voyageurs est
cn yiqueur sur le parcours aérien Zurich-Munich-
Zùrich. Voici les prix des places: Diibendorf-
Munich ou retour, avion, simple course, 65 fr.; aller
et retour, 130 fr. Cointrin (Genèvel-Munich ou
sens inverse, avion, simple course, 115 fr.; aller et
rétour, 230 francs. Le prix des places sur le
parcours Genève-Zurich ou vice-versa, ainsi que
celui des courses d'automobiles ne subissent
aucune modification.

Autocars postaux. En raison des conditions
atmosphériques, les courses ont cessé le 19.au soir

nous l'avons appris trop tard pour rectifier
notre dernier numéro sur les routes du Grand
St-Bernard, du Grimsel, de la Furka, de l'Oberalp,
du Gothard, du Klausen, du Lukmanier et de Mühlen

à St-Moritz. Les postes alpestres suisses ont
transporté du 1er juillet au 15 septembre 1923 le
beau total de 130,875 personnes, contre 95,236 dans
la période correspondante de l'année dernière.
L'auqmentation est donc de 37%. Aucun accident
n'est survenu pendant tous ces transports. A la
descente, la vitesse maximale est de 16 km. à
l'heure et de 8 km. dans les courbes.

France-Suisse. Maintenant que la saison est
terminée, on va s'occuper dans nos hautes sphères

ferroviaires de ranimer le trafic touristique
franco-suisse, qui a presque complètement fait
défaut cette année à cause surtout du prix de
nos transports. Suivant l'agence Respublica, la

direction générale des C. F. F. accorderait désormais

des facilités en ce sens que l'agence de Paris

serait autorisée à délivrer des billets à prix
réduit pour les parcours suisses combinés avec des
parcours français. L'information se termine par
cette constatation plutôt naïve: « Ce système donne
d'heureux*;résultats. » Alors pourquoi ne pas
l'appliquer plus tôt?

Les taxes supplémentaires pour trains directs.
On lit dans le rapport de gestion des C. F. F. (2e
trimestre 1923) qu'en considération des plaintes qui
lui sont parvenues la direction générale a établi
les règles suivantes pour la perception des
taxes supplémentaires pour trains directs: «Donnent

lieu à la surtaxe les trains directs qui ont un
caractère international, c'est-à-dire qui ont au
trafic international des voitures directes, en èutre
les trains directs à grande distance au service
interne suisse qui ont des voitures directes et en
particulier dans la composition desquels se trouve
un wagon-restaurant. Il n'est pas perçu de
surtaxe pour train direct quand ce dernier n'est utilisé
qu'entre deux gares, sans stations intermédiaires
ou qu'entre deux gares séparées par des stations
intermédiaires auxquelles le train s'arrête. »

Le trafic automobile à Beme. Nous avons eu
l'occasion une fois ou l'autre de signaler les
tracasseries auxquelles les automobilistes sont en
butte dans le canton de Berne. La question est
venue dernièrement en discussion au Grand Conseil
bernois. Le conseiller d'Etat chef de la police
cantonale a prétendu que les mesures policières
en question ne sont pas de nature à nuire à
l'industrie touristique; il a ajouté que si des étrangers
veulent venir en Suisse leur premier devoir est
de se soumettre aux lois et règlements du pays.
Le gouvernement bernois est décidé à sévir
énergiquement contre tout excès. La section de
Berne de l'A. C. S. a examiné la situation dans
une assemblée extraordinaire. Par 72 voix contre
4, elle a décidé, en présence des cas invraisemblables

d'arbitraire de la police et des tribunaux,
d'inviter ses membres à boycotter aussi strictement

que possible le canton de Berne, c'est-à-dire
à aller par la route la plus directe excursionner
dans les régions voisines. Le boycott s'appliquera
non seulement aux courses en automobile, mais
aussi aux villégiatures. Il sera strictement appliqué.

Evidemment, la première victime de cette
mesure sera non pas le gouvernement, qui Y

perdra tout au plus quelques amendes, mais
l'hôtellerie bernoise, dont les automobilistes sont
mécontents parce qu'elle n'aurait pas suffisamment
appuyé leurs efforts. Quoi qu'il en soit, ces
incidents sont profondément regrettables et nous voulons

espérer que Iç différend finira par s'aplanir.

Tourisme

Le tourisme à Paris. La Société des Transports
en Commun de la Région Parisienne vient de
mettre en circulation deux autocars de tourisme
qui effectuent chaque jour deux circuits permet^
tant aux étrangers de visiter les monuments de
Paris et les sites pittoresques de la banlieue. Ces
visites, organisées sous les auspices du « Syndicat
d'Initiative de Paris et du Département de la
Seine», obtiennent un vif succès. Si les résultats
continuent à se montrer satisfaisants, la T. C. R. P.
se propose d'augmenter le nombre de ses voitures
de tourisme.

i Recettes pratiques î
Taches d'encre sur les parquets. S'il s'agit

d'encre d'aniline, on- la fait disparaître en la frottant

avec un tampon imbibé d'alcool à 90 %. Le
chlorure de chaux, l'eau de Javel ont toujours
raison des taches d'encré ordinaires. S'il reste
cependant une tache jaunâtre d'oxyde de fer, on
la fait disparaître par l'application d'une dissolution

d'acide chlorhydrique.

28

für Hotels, Peniionen, Rettaurantt ete. Ist überraschend einfach,
Braktisch und billig, ein wirkliche» Ideal-Sy item für mittlere und

Itinere Betriebe. Prosp. durch E. Rilegger, Dir. Kurhaus Bergfin.

IETRÜSSEL & C
BERNE MORGES

Vins excellents de La Côte, de Lavaux et du Valais.

Caves de réputation : Château de Luins (propriété de la Maison),
Clos de Chatagnéréai, Mont-Belletruche, Mont-Crochet, Château
de Montagny, Villeneuve, Yvorne, Fendant et Dôle de Sion.
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HOPITAL OE LA CHAUX DE FONDS
MISE AU CONCOURS

Le poste d'Administrateur de l'Hôpital de la Ville de
La Chaux-dc-Fonds est mis au concours.

Lc cahier des charges est déposé »u bureau du
Président de la Commission de l'Hôpital. Hôtel Communal,
Serre 23. 2mc étage, où les intéressés peuvent cn prendre
connaissante.

Les offres avec certificats et références doivent être
adressées au Président de la Commission de l'Hôpital,
jusqu'au samedi 29 septembre 1923. à midi.

La Chaux-de-Fonds, le 17 septembre 1923.
2374 Commission de l'Hôpital.
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LIEBIG PRODUKTE

BERNDORFER KRUPP METALL-WERK
AKTIENGESELLSCHAFT IN LUZERN

238

BESTECKE U.TAFELGERÄTE
aus Alpacca schwer versilbert und

la. Alpacca

Rein -Nickel- und Kupfer-
KOCHGESCHIRRE
extra schwer, für Hotels

und Restaurants

Kataloge und Mustersendungen gratis und franko.
Verlangen Sie unsere Fabrikate in den guten Spezialgeschäften.

Permanente Muster-Ausstellung in Luzern.

|Laf~ Eigene Werkstätte in Lnzern ffir Reparaturen,
Versilbernngen, Vergoldungen und Vernicklungen.

In allen guten Geschäften 85

JEAN HAECKY IMPORT A.-G., BASEL

Kirsch. Quetsch
und Liqueure

verdanken ihren guten Ruf
der vorzüglichen Qualität.

Fricktal. Obstverwertungs-Genossenschaft
EIKEN (Aargau'

Marke

87

Da Bad-Hotel Eptingen (Baselland)
ist per 1. Januar oder 1. April 1924 an solventen, tüchtigen Hotelier event. auch
für eine Wohlfahrtseinrichtung zu günstigen Bedingungen

zu verpachten.

2386

Näheres durch die Brunnenverwaltung Eptingen in Sissach
Singer & Buchenhorner A.-G.

Schweizer. Fachverband
staatl. gepr. Masseure und

OFc6703Z Massersen 4711

Stellenvermittlung
iür Massage- und Badcpersonal

Zürich. Scestrasse 89.
Telephon: Selnau 8342.

Zu verkauien 30.000 grosse

Deckelsehnecken
per Kilozentner 180 Fr. oder
3.5 Rp. per Stück. Werden
£uch in kleinern Posten
abgegeben. Bestellung soiort.
lieferbar nach Belieben. Adresse
zu erfragen unter Chiffre 5154
bei der Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2. 6477

Zu verkaufen
1 Erosse Konsole, massiv Mahagoni,

reich geschnitzt (ital.
Renaissance, Prachtsstück), mit
Spiegel, passend in grossen
Saal. Konditorei etc. 1 antik.
Kredenz, nussb., massiv
geschnitzt! mit Eisenbeschläge
(Handarbeit). Aeussctst tiMig.
J. Ernl. Baselstr. 02. Ludern.
P 11.160 L 6483

Stellen - Gesuche
und Angebote, sowie andere ins
Hotelfach einschlagende Inserate
in der Schweizer Hotel - Revue"
werden selten erfolglos bleiben.

Avez-vous besoin
d'un 2375s

bon cuisinier?
pour banquet, noce, baptême,
iête ou extra divers, adressez-
vous à A. Frelburghaus. chef
de cuisine. Beaux Art, 19,

Neuchâtel. FZ1419N.
A découper et conserver s. v. p.

Import -Eier
Emll Meler-Flsch

Winterthur. .98
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Olfens Stellen - Emplois vacants

Bureaufräuleln. Gesucht für zirka 15. Dezember ein Bureau¬
fräulein Privatsekrefarin. französisch und englisch

korrespondierend. Schreibmaschine. Stenographie erwünscht.
Kenntnisse der doppelten Buchführung, sowie in allen übrigen

Bureauarbeiten bewandert. Eventuell Jahresstelle. Offerten

mit Bild und Referenzen erbeten an Rich. Matzig, Grand
Hotel Europe Luzern. (1385)

Chef de cuisine de 1er Ordre est demandé ronr le 15 décem-
«re pour Hôtel de Sport de 180 lits. S'adresser au Grand

Hôtel à Morgins .(Vaud). '1384)

Direktions-Sekretärin gesucht. Jahresstelle. Absolut fix fn
Französisch und Englisch, geübte Maschinenschreibet in.

gesetzten Alters, mit mehrjähriger Hotelpraxis. Vertrauensposten.

Angabe der Lohnansprüehe und Referenzen. Offerten
mit Zeugniskopien und Photo erbeten. Chiifre 1378

Etagengouvernanf.:. Gesucht in grosse Industriestadt Ober¬
italiens (Passa-itenverkehr) tüchtige, sprachenkundige Eta-

gengouverjiante für Jahresstelle. : Chiffre 1389

Gouvernante de lingerie est' demandée polir hôtel premier
' rang. Suisse romande. Entrée de suite. Place à l'année.

Envoyer offres avec copies de certificats et photo.
Chifire 1402

Gouvernante d'économat est demandée pour place à l'année.
Offres à l'Hôtel de Russie. Genève. (1392)

Q lätterin. tüchtige, gewandt auf feinste Herren- und Damen-
Wäsche, für Wintcr-Sport-Hotet gesucht. Eintritt Mitte

Dezember. Offerten mit Zeugniskopien. Altersangabe erbeten
an Postfach 14320. Wengen. (1397)

V eilnerlehrtlng gesucht zu sofortigem Eintritt in grosses
Passantenhotel. Ein der Schule entlassener bis 18 Jahre

alter Jüngling wird bevorzugt. Offerten mit Schulzeugnissen
sind zu richten an Postfach No. 20262. Zürich. (1391)

Köchin für Personal und sonstige Mithilfe in Winter-Sport-
Hotel Besucht. Eintritt Mitte Dezember. Offerten mit

Zengniskopien. AliersanEabe und Gehaltsansprüchen erbeten
an Postfach 14320. Wengen. (1401)

Lingère, gesetzten Alters, tüchtige, iür Winter-Sport-Hotel
gesucht. Eintritt Mitte Dezember. Offerten mit Zeugniskopien,

Altersangabe und Gehaltsansprüchen erbeten an Post-
.jach.. 1A320. Wengen. ; (1396)

Portler. tüchtiger, sprachenkundiger. in Winter-Sport-Hotel
gesucht. Eintritt anfangs Dezember. Ofierten mit

Zeugniskopien. 'Bild. Altersangabe an Postfach 14320. Wengen.
c?7; (1400)

Saaltöchter, tüchtige.' gesucht für Winter-Sport-Hotel. Eng¬
lisch sprechende erhalten den Vorzug. Eintritt 2. Hälfte

Dezember. Offerten mit Bild. Zeugniskopien. Altersangabe
an Postfach 14320. Wengen. »399)

Sekretär-Kassler, der auch bei der Réception mitzuhelfen hat.
2428iährig, sprachenkundig und selbständiger Arbeiter

für1 erstklassiges Passanten-Stadthotcl gesucht. Jahresstelle.
..): Chiffre 1390

Sekretärin-Kasslerin. Gesucht für Ende Oktober in feineres
Haus mit'lerer Grösse des Engadins: Sekretärin-Kassieiin

(Bureaufräulein), schrift- und sprachgewandt. Deutsch,
Französisch. Englisch und möglichst ItalieirTsch. korrespondenzfähig.
kaufmännisch gebildet, mit Hotelpraxis, gut votstellend. seriös.
Maschinenschreiberin. Vertrauensposten, nur Jahresstelle.
Ausführliche handgeschriebene Offerten mit Zeugnissen und Photo,

sowie Altersangabe. Grösse und Saläransprüchen an Postfach

11555. St. Moritz-Dorf. U382)

Servlertochter Gesucht zu baldigem Eintritt eine iunge Ser-
Viertnchter. deutsch und französisch, -wenn möglich etwas

«nglisch sprechend. Oiferten mit Photographie und Zeugnis-
kopien an Café Huguenin. Luzern. (1395)

Zimmermädchen, tüchtige, in Winter-Sport-Hotel gesucht.
Einfr!HJ MiKe ' Dezember. Englisch't.-sprechende erhalten-

'den Vorzug. Offerten mit Zeugniskopien. Bild. Altersangabe
an Postfach 14320. Wengen. ¦

(1398>

- T Immermädchen. tüchtig und fleissig. deutsch und genügend
V4»'-.^ifcb^'sl:^»imi&^ fiir sofort

gesucht. Jahresstelle. Offerten an Hotel Balinhof. Basel. <1393)

Zimmermädchen. Gesucht: Jüngeres, tüchtiges und durchaus
rechtschaffenes Zimmermädchen iür Tournante (im Sommer

Etagenstelle). De.its-.h und Französisch. Gute Steile. Eintritt
Oktober. Zeugnisse :ind Photographie. Altcrsangabe. '

' ' Chiffre 1594

¦ Stellengesuche Demandes de places S

BU m 4 Zeilen. Jed« Mehnelle SO Cta. Zuschlag
''' Sch-weli * Aniland

Hntmalige lniertion (bit «n * Zellen) Fr. 3. Pr. 4.
Iti» ununterbrochene Wiederholung 2. » 3.
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an
Postoheokburenu V Konto 85. Anstand per Mandat.

Nachbestellungen lit die Inierat-Ghilfr« beizufügen.
Belegnummern Verden nicht veriandt.

vil ¦¦¦ Bureau A Réception

tturcauvolontàrln. Dipl. Handelsschülerin. Deutsch. Franzö-" sisch. sucht Stelle in .Hotel: würde auch als
Kinderfräulein öder- Gesellschafterin zu Alter'sgcnossin gehen.

Chiffre 107

£ bei de réceptlon-Sekretà'r (eventuell Gérant) gesetzten* Alters. 4 Sprachen, mit kaufmännischer Praxis, sucht
Stelle. Geht auch ins Ausland. Chiffre 587

C hei de réccptlon-1. Sekretär-Kassler. Schweizer, 29 Jahre.
3 Hauptsprachen, sucht per sofort oder später passendes

Engagement, allein oder mit fachkundiger Frau. Prima
Referenzen. ¦ >

-, ¦ .- Chiffre 13

Directeur. Suisse français, avec femme capable (sans en-
;"T fants) ayant de réelles connaissances techniques et
commerciales de la branche, possédant l'initiative et une longue
expérience., présentant bien, énergique, garanties disponibles.
Pourrait évent. s'intéresser, cherche place à l'année ou de
saison, ¦ ¦ : ,-'~ c - x- ¦ ¦ Chiffre 135

Directeur, 36 ans, expérimenté dans toutes les branches de
l'hôtellerie, cherche place analogue ou comme chef de

réception, caissier, etc. Suisse ou étranger. 4 langues. Meilleurs

r£iérences. Chiffre. 84

D'recteur. 1ère force, restaurateur, dirigeant depuis 3 sai-
sons même maison à Evian, cherche par suite vente- hôtel

an'il dirige à Monte Carlo, situation saison ou à l'année.
Accepterait engagement d 'éssai, curriculum vitae* et références
le» meilleures. { ¦t';,***$(rr ¦ ffig*-1- Chiffre 298

Directeur-Gérant. ..routinierter «Fachmann- mît'' geschäJtsttlch.-
«ger Frati (perfekte Köchin), kautionsfähig; sucht

Engagement. " ' '"; ' ' '
j jpy* -T&i'- .Chiffre St2

¦ ' ¦ 'S- * - iL. v !p-^ - -¦ ,.,'j
irectrice. im" 'Fàohi durchaus bewanderte Dame, gutHräsen-

tierend.. bilanzsicher, und deir-vier HauptspTacheifmächliE.
sncht- Stelle in gutgehendes Haus -. mittlerer-'.'-Grösse..',, Ginge
auch nach ieni Ausland, la. Kefferenzen. Gefl; Offerten-! ah
Postfach 6068- Taust*. ¦ ¦> .:.;.'.- gì'Vi-, ?¦ ¦' (134)

Directrice d'hôtel et clinique, expérimentée, avec meilleures
références, cherche place de confiance, évent aussi comme
secrétaire 'et~ gouvernante générale en Unisse" off à' T-~

franger.
i

Chiffre 90

Direktion für den Winter oder Jahresstellung sncht tüchtiger
Fachmann mit fachkundiger Frau, bilanzsicherer

Buchhalter, z. !2t. in leitender Stellung (Sommersaison). Prima
Referenzen. Ansprüche nach Uebereinkunft. ¦ Chiffre 735

Direktion' .für. den.- Winter, event. Jahresstellung, sncht
durchaus 'erfahrener Fachmann. Schweizer: mit Auslandspraxis,

z. Zt. in leitender Stellung. Prima Referenzen und
Zeugnisse. ' ;' ¦¦' >¦¦-¦>¦-¦¦¦ Chiffre 416

Direktion. Schweizer Direktor, tüchtiger Fachmann mit fach-" kundiger Frau (kinderlos), beide durch nnd durch erfahren,

mit aUerersteri Vejblndrmxen. sucht werrn möglich
Jahrestelle. In- oder Ansland,- auch Uebersee. Prima Referenzen.
Ansprüche nach Uebereidkunit. Eintritt .anfangs. September.

".'.v,-'-";. -V-'.;" : - Chiffre 549

Direktor, anfangs der 40er Jahre, in Küche. Service nnd Bu-
reau versiert, sucht Betätigung. Chiffre 162

B

Employé, 36 ans, comptabilité, bilans, anglais, français, ita-
lien, allemand, notions portugais, demande place

commerciale bureau, ou magasin pour saison, Suisse-étranger.
Sérieuses références A. 'J. Soldati.' -Î50; -Cehdâ,''Fribourj;.

(P. 12,081 F.) [701]

Uotel-Dlrectrlce. ' tdchtfE15 rmd erfahren.' sncht Stelle im 5-
¦

* oder Auslande bei, bescheidenen Ansprüchen. Chiffre 137

Uoteliachmann, Organisator und sprachenkundig, mit gnten¦"' Beziehungen, 40 Jahre, mit tüchtiger. Frau, sucht Engage-
ment auf Winter oder Frühjahr. Chiffre 161

Motel Sekretär, in Hotel und Restaurant bewandert, sucht
11 Engagement für sofort oder später: würde auch Posten
als Chef de service. Kontrolleur oder ähnliches Engagement
annehmen. Chifire 18S

(Secrétaire, 27 ans, 3 langues, au courant de tous les travaux.
cherche place, de préférence à l'année. Chifire 160

Cecrétaire. Suisse. 23 ans. capable. 4 langues principales,
** cherche place comme secrétaire ou caissier. Certificats
à disposition. '_ Chiffre 74

Sekretär (Kassier), z. Zt. in Passantenhotel I. Ranges in
ungekündigter Stellung, sucht sich zu verändern. Wintsf-

saisonstelle in den Bergen bevorzugt. Bankpraxis, gute Kenntnisse

des Franz. und Engl. Geht auch ins Ausland.
Chiffre 727

Sekretär-Kassler. event. Journalführer, 25 Jahre, mit Sprach¬
kenntnissen, sowie prima Zeugnissen von nur erstklassigen
Häusern, sucht ' EngaEement in Hotel oder Sanatorium,

der Schweiz oder im Ausland. Eintritt sofort' oder Später.
-

- Chiffre 114

Sekretärin: Junge Tochter mit Handclsschulbildung und kl.
Praxis sucht Anfangsstelle, wenn möglich nach der franz.

Schweiz. ' ' ' ' Chiffre 186

Sekretärin, perfekt in Deutsch, Französisch und englisch.
Maschinenschreiben. Journal. Buchhaltung. Reception, mit

guten Zeugnissen, wünscht möglichst Jahresstelle. Chiffre 173

Sekretärin, im Hotelfach bewandert, deutsch, französisch und
englisch sprechend, sucht passendes Engagement.

Chiffre 10S

^%|_ i jl M Man vergesse nicht dieUDdCni: Beilage des Briefporto
zur Weiterbeförderung der Offerten

Sekretärin. 1., 35jährig. in Réception und Journal vollständig
durch, amerikanische Buchhaltung. Stenographie, schöne

Handschrift, sucht auf Winter passendes Engagement. Würde
auch selbständige Leitung für kl. Hotel übernehmen.

- ¦ Chiffre 163

Sekretärin, II. Junge Tochter, deutsch, franz. und englisch
sprechend, sucht Engagement als II. Sekretärin, eventuell

fflr allein in kleineres Haus. (3 Saisons Praxis). Chiffre 77

Sekretärin-Kasslerin, bilanzsichere Buchhalterin: sprachen¬
kundig, im Hotelwesen erfahren, best empfohlen, sucht

Engagement, event. als Gouvernante. Chiffre 745

Sekretärin-Volontärin, 20jährige Tochter (Schweizerin), aus
gutem Hause sucht Stelle in gutem Hotel. Deutsch,

französisch und italienisch sprechend, nebst Handelsschulbildung.
Chiffre 67

Salle & Restaurant

Btarmaid. first class Mixer, sprachenkundig. gut präsentie-
rend, sucht Winter-Engagement. Prima Referenzen: 1

¦ ¦
¦ Chiffre .116

uffet-Dame, tüchtige, mit guten Kenritnissen im Mixen, sucht
selbständigen Posten. Chiffre 195.

Etuffctdnme. tüchtig und gewissenhaft, 3 Hauptsprachen, sucht
** Engagement. : Chiffre 109;

#"ommls de rang sucht Stelle für Bar, Etage. 19 Jahre.^ Französisch, gute Kenntnisse im Englischen. Referenzen
In- lirtd Ausland. Gute Garderobe vorhanden. Adr. Carl
Bflchler. Luzern. Hotel de l'Europe. (158)

& ellner. Junger, tüchtiger, der Lehrë entlassener Kellner,'** deutsch und französisch sprach enti.. sucht auf Mitte- .oder
Ende Oktober Stelle als Commis 'de* TÓsfàuraiìt ' oder Saal-
kellner;. Chiffre 149]

l/ellner sucht Saison- oder Jahresstelle àls Commis da rang^ oder d'étage: deutsch- und- französisch, sprechend. Eintritt
nach Belieben. Zeugnisse und Photo zu Diensten. ' ',".'

; ¦'¦ ' '"'.'."'' ' : '"'' ;>' Chiffrel04

Kellner. 29 Jahre, 4 Sprachen, tüchtig und selbständig, sucht
Steife als Chef d'étage oder Oberkellner im In- oder

'Auslande. Gute Zeugnisse. * : Chtffre 101

Oberkellner, 29 Jahre, Schweizer, der 3 Hauptsprachen
mächtig, mit allen Bureauarbeiten vertraut, sucht

Saison- oder Jahrcsengagemcnt. Würde auch Chef de rang- oder
Chef d'étage-Stelle annehmen. Chiffre 177

Oberkellner. 29 Jahre, franz. und engl, sprechend, sucht'
Stelle event. als Barman für die Wintersaison. Gutevjf

Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 157

-Qberkeliner, 35 Jahre, sehr tüchtig, prima Restaurateur,v deutsch, franz.. engl, und ital. sprechend, sucht Enga-
gement im In- oder Ausland. Prima Zeugnisse. Chiffre 83 /]

-Qberkeliner, routinierter Fachmann. 40 Jahre. Buchhaltung.
Korrespondenz und Réception kundig, sucht Engagement

als Stütze des Chefs. Chifire 81

-Qberkeliner, ges. Alters. Franz.. Engl., Buchführung, Récep-^* tion. bestens empfohlener Fachmann, sucht Engagement. '

event. als Chef de service-Concierge. Chiffre 111 '

Qberkeliner. gesetzten Alters, sprachenkundig, tüchtig im
Saal- und Restaurantsetvice. Zeugnisse voti Häusern I. fd

Ranges, sucht Engagement auf Ende Sept. oder Später.", :

Chiffre lt'2

Qberkcllner. Schweizer. 34 Jahre, prima Rstaurateur, mit*** Zeugnissen allererster Häuser des In- nnd Auslandes.
sucht Stelle. Frei ab November. ¦

" 'v ' ' Chiffre 69.

^\bersaaltochter. ges. Alters, tüchtig im Saal- und Restau-
rant-Service. sprachenkundig. prjma Referenzen, sucht

Engagement fflr Wintersaison oder Jahresstelle in grösseres
Fremden- und Passahi'enhotel. Eintritt Anfang November.
J Chiffre 180

Qbersaaltochter. deutsch, franz. und englisch, sprechend,
sucht Vertrauensposten. ¦ - : Chiffre 71

t% estauranttochter. deutsch, französisch und englisch spre-*^ chend, sucht Stelle für sofort oder später. Chiffre 145

Q estauranttochter. prima Ref.. tüchtig in jedem Service.
deutsch, franz. und englisch sprechend, sucht Engagement

für Wintersaison in Restaurant. Tea Room oder Halle. Würde
event. auch Saaltochterstelle annehmen in besserem Passan-
tenhaus. St. Moritz bevorzugt. Chiffre 115

Destauranttochter. sprachenkundige. im Service tüchtig 29¦* lahre»' sucht Engagement in gutgehendes Hotelrestaurant.
Chiffre 120

Saallehrtochter. tüchtige, sprachenkundige, 16 Jahre, sucht
Stelle. Chifire_60

Caaltochter. tüchtig, selbständig. Deutsch und Französisch* mit la. Zeugnissen, sucht per sofort oder nach Uebereinkunft
Stelle in gutes Hans. Ofierten an Frl. Margr. Bochsler,

Clmrfirstenstr.. Wil (St.. Gallen). ¦ (193)

Caaltochter. junge, nette, sucht per sofort Steile in grösse-** res 'Hotel; eventuell in Restaurant. | Deutsch -und fran.
zösisch' sprecliend. Gute Zeughisse. Chiffre 190

Caaltochter. 20 Jahre, deutsch und französisch sprechend, mit** guten Zeügnissen. ¦ suCht Stelle in erstklassiges Hotel
oder Confiserie in der' französischen Schweiz oder Lugano.
Eintritt ab 15. Oktober.' '¦¦

> -'! Chiffre 152

Caaltochter, tüchtig, sucht Stelle in Wintersaison. Deutsche
**5chweiz. Sprachenkundig. la. Referenzen.; Chiffre 156

.Caaltochter, iunge. nette, tüchtige. Deutsch. Französisch und
,-î* Kenntnisse der englischen Sprache, sncht Stelle, wenn
möglich per sofort. ' " ' Cniffre 55

Caaltochter, zwei, deutsch und französisch sprechend, mit
**sehr guten Zeugnissen, suchen baldmöglichst Stellen in
Hotel. (Jahresstellen bevorzugt.) Chiffre 153

Cerviertochter. 29 Jahre, tüchtige, sprachenkundige. sucht** Engagement auf Oktober. Chiffre 199

Cerviertochter. die längere Zeit in Bahnhofbuffet gedient,** sucht Stelle in Restaurant oder Buffet. Eistklassige Zeugnisse

zur Verfügung. Offerten unter Chiffre Wc. 6523 Y. an
Publicitas. Bern. [704]

Cerviertochter, junge, nette, dentsch, französisch nnd englisch** sprechend, sucht passende Stelle. Offerten an-M. Haller.
Rötzmattweg 58. Olten. (63)

Commellcr. Jeune homme, ayant terminé son apprentissage
de sommelier, parlant allemand et français, cherche place

à l'année pour entrée 15 octobre. Accepterait évent.' place
auxiliaire. Chiffre !30

Cuisine & Office

fhef de cuisine, jeune, travaillant seul, cherche place dans^ petit hôtel ou pension. Entrée de suite ou date à con-
vehir. Certificat a. disposition. Chiffre 140

£hei de cuisine, sérieux, économe, connaissance des entre-^ mets, cherche engagement dans bonne maison à l'année
où saison. Références. Hôtel Excelsior. Arosa. (142)

iThei de -cuisine, sérieux, sobre, sédentaire, très économe,
7* ayant travaillé dans maison de 1er ordre, cherche
engagement à la saison on à l'année. Certificats à disposition.

Chiff-c l?S

£hei de cuisiné, 4" Jahre. 3 Landessprachen, tüchtiger Facfa-^ mann; mit In- und Auslandspraxis, sucht Stelle in Haus
I. Ranges oder Restaurant.. Eintritt frei. Geht auch ins Ausland

oder als Aushilfe. Chiffre .94

£ hef de cuisine. Ich'- «üche für meinen Chef. Einzelkoch,
T 28 Jahre, gelernter. Pâtissier, Herbst- und Winterstelle.
Auskunft erteilt I. Müller. Prdp.. Hotel Diana. Luzern. (98)

f hef de cuisine, tüchtiger Restaurateur, angenehmer Cha-^ rakter. sucM Stelle für Winfersaison. Prima Referenzen
zu Diensten. Chifire 117

fThei de cuisine; im Ausland sucht Stelle in der Schweiz.
^ ~__ Chiffre 935

£bef de cuisine, erfahren auch in Entremets, sucht Stelle
auf 1. Oktober. Event, für allein. Jahresstelle bevor-

zugt. _^ Chiffre 546

fheiköchln. la.. sucht Stelle. Referenzen beim Hotel Gütsch.v Offerten an Rosa Studer. Zell (Luzern). (200)

tfThef-Koch. tüchtig und strebsam, an Oekonomie und Restau-
ration gewöhht. sucht angenehme Jahres- oder Saisonstelle

bei bescheidenen Ansprüchen. Einlage oder spätere Be-
teiligung nicht ausgeschlossen. Chiffre 168

-f* helköchln, tüchtige, sucht Saison- oder Jahresstelle in erst-^ .klassigem Hause mit .gesunder und heller Küche. Ginge
event. aiicli als Economat-Gouvernante.' ' Prifnä 1 Referenzen.
Offerten mit Lohnangabe erbeten. Chiiire 189

£omml5 de cuisine. 21 Jahre, mit guten Zeugnissen, sucht
Stelle als Commis oder ähnlichen Posten. Bern rder

Basel bevorzugt. Chiffre 78

fommis de cuisine. Junger Mann sucht Stelle in KUche ais* Commis oder Volontär auf Anfang oder Mitte Oktober
in erstklassiges Hotel. Chiffre 95

Bsonomatgouvernante. jüngere, sprachenkundige, sucht Stelle
¦* für Economat, event auch als Stütze der Hausfrau. Eintritt

nach Vereinbarung. Gute Zeugnisse und Photo zu Dien-
sten. ' Chiffre 148

/Sardemanger. Tüchtiger junger Koch sucht Engagement als^* Gardemahger, Saison- oder Jahresstelle. Prima Zeugnisse^

Chiifre 143

YSarde-Manger. Flinker Metzgerbursehe sucht Anstellung in
'T*. Hotels als Garde-Manger. Hat schon in Hotels gearbeitet
und ist in der Branche sehr kundig. Ausland nicht ausge-
schlossen. Eintritt 1. Okt. Chiifre 56

Käffeeköchln. tüchtige, sucht Engagement, neben Chef.
Chifire 174

l/och (Chef de cuisine), gesetzten Alters, mit besten Zeug-
nissen, sucht Winterstelle bei mässigen Ansprüchen.

>_ Chiffre 154

l/och. junger, sucht Stelle als selbständig oder Chef de par-^ tie. Saison- oder Jahresposten. Chiffre 62

1/ och und Pâtissier. 24 Jahre, sucht Stelle für sofort. Gute
Zeugnisse vom In- und Ausland. Zuschriften unter Chiffre

Z. M. 2195 befördert Rudolf Mosse. Zürich. (Z. 2506 c.) [281]

¦/öchin. angehende, sucht Stelle neben Chef zur weiteren^ Ausbildung. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 59

V öchin. junge, sucht Stelle auf 1. Oktober neben Chef oder^ Chefköchin zur weitern Ausbildung. Chiffre 125

|/ochlebrllng, 17 Jahre, Kenntnisse der französischen Spra-^ che, sucht Kochlehrstelle in Hotel. Chiffre 57

Kochlehrling. Intelligenter Jüngling sucht Stelle als Koch-
lehrling. Chiffre 129

1/ ochsteile sucht in besseres Haus als Entremetier Schwei-
zer. 23 Jahre, beider Sprachen mächtig. Ausland bevorzugt.

Italien. Frankreich. England oder Kolonien. Prima Zeug-
nisse. Offerten an Albert Janser. Brunnen. (192);

^üchenchef, tüchtiger, sparsamer. 29 Jahre, mit Ia. Zeugnis-
-.sen-und Referenzen, sucht Aushilfsstelle für 12 Monate,

,in mittleren Haus, eventi. Restaurant. Eintritt sofort; Aus-
fflhrliche Ofierten erbeten Chiiire 170!

Küchenchef, Schweizer, 43 Jahre, gegenwärtig im Ausland,
sucht gestützt auf langjährige Zeugnisse Stellung, am

liebsten- in der franz. Schweiz. Jahresstelle Chifire 181

Küchenchef, erfahren, sparsam, durchaus solid und zuverläs¬
sig, sucht Stelle. auf 1.15. November in Hotel. Pension

'der Sanatorium. Gefl. Offerten an Hotel Spiezerhof. Spiez.
(176)

I/Uchenchei. tüchtiger, solider, ökonomischer, sucht Engage-
ment per sofort oder später. Jahresstelle bevorzugt.

Chiffre 106

Küchenchef. Ae Itérer, gewandter, ökonomischer, solider Ar-
beiter, Fachmann, sucht Engagement auf Anfang Oktober

evtl. früher. Jahresstelle bevorzugt. Prima Zeugnisse und
Referenzen.

' Chiffre 934

Datissier, junger; solider, fentremetskundiger Arbeiter, sucht~ Winterengagetnent. Gute Zeugnisse. Chiffre 197

Patissier. selbständiger, ruhiger, sucht auf kommende Saison
Stelle. Würde auch in der Küche mithelfen. Offerten

sind zu richten an Walter von Burg, Pat.. Bettlacherstr.,
Grenchen (Sol.) (79)

Patissler-Alde de cuisine, junger, mit guten Zeugnissen, sucht
Stelle 'für. Anfang Oktober. Saison- oder Jahresstelle.

Erliest Otz. Payerne (Vaud). (194)

Unterköchln, tüchtige, sucht auf Anfang Oktober/Mitte No¬
vember Stelle in gutes Hotel neben Chef,, wo sie sich

weiter ausbilden könnte. Offerten mit Löhnangabe erbeten.
Chiffre 65

Etage & Lingerie

etagengouvernante. Tüchtige, energische, in allen Teilen der*¦ Hotelbranche bewanderte Tochter gesetzten Alters mit
prima Referenzen, sucht Stelle als Etagengouvernante für
bevorstehende Wintersaison eventi. Jahresstelle. Chiffre 880

Etagengouvernante, jüngere, erstkl. Referenzen, engl, snre-fc chend. sucht Stelle auf Ende September. v-hiffre 58

Etagengouvernante, ganz selbständig, 4 Hauptsprachen. wel-
che in erstklassigen Häusern gearbeitet, -sucht- Stelle.

Chiffre 46

etagengouvernante. tüchtige, sucht Stelle auf l. Novemberfc oder später. Chiffre 118

Btagenportler. sprachenkundiger. mit langjährigen Zeugnis-
sen. sucht wegen Hotelschluss Engagement, event. als

allein. Chifire 198

Btagenportler, gewandter, fleissiger, gut präsentierend,*" deutsch und französisch sprechend, sucht Saison- oder
Jahresstelle. Chiffre 110

Bemme de chambre, jeune 611e. présentant bien; parlant fran¬
çais ét anglais, cherche place dans hôtel. S'adresser sous

chiffres P. 12,108 F. à Publicitas S. A. à Fribourg. [703]

/S lätterin. tüchtige, selbständige, welche auch in dèr Lin-
gerie bewandert ist. 'sucht Stelle. Chiffre 191

Qlätterin. oder Gouvernante, mit guten Zeugnissen, sucht
Stelle in erstkl. Haus. Engadin bevorzugt. Chiffre 187

(Slätterinnen. zwei tüchtige, suchen Stellen. Gute Zeug-^* .nisse, ; ; Chiffre 144

gouvernante d'étage oder générale, tüchtig und energisch^* im Fache, gesetzten Aliers. 4 Hauptsprachen. wünscht
analogen Posten im In- oder Auslande. Referenzen zur Ver-
fügung. ' Chiffre 183

lingère. I. tüchtige, gewandte, sucht Stelle in Wintersaison.
^ - Chiffre 150

Dortier d'étage, deutsch und französisch sprechend, mit gn-r ten Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle.
¦_ Chifire 183

rtler d'étage, deutsch, französisch und englisch
sprechender, sucht Winter-Engagement in erstklassiges Haus.'

,-'-'¦ ' ' '¦).';. ¦ Chiffre 112

lepasseuse, connaissant à fond les travaux de lingerie.* cherche place. Chiffre 179

Sscherin, mit guten Referenzen, sucht Winter-Saisonstelle.
Chiffre 166

po

w

7lmmermädchen. sehr tüchtiges und sprachenkundiges, wei-fc ches etliche Jahre in erstklassigen Hotels gedient hat
und sehr gute Zeugnisse besitzt, sucht Stelle in ähnliches Haus
der deutschen Schweiz.- Eintritt nach Belieben. Chifire 141

Timmermädchen sucht Stelle in besseres Hotel im Tessin oder
St. Moritz. \ -Hedwig GehriRi.'.Mtdchens.Chiitzheini. Via

Cantonale Nr. 11. Lugano. ¦ ' ¦ ¦ * ¦ (155)

7inimeruiadclien. älteres, tüchtiges, sncht Engagement in grös-
seres Haus. Eintritt bald oder nach Uebereinkunft.

¦ Chi.'fi-e '.31

¦ Bains. Cave & Jardin 8

/Särtner. tüchtiger, selbständiger, sucht Stelle für allein.
Event, den Winter über als H >izer oder Gäunicr. Eintritt

nach Uebereinkunft. Chiffre 175

¦ Loge, Lift & Omnibus |
Thaulleur-Mechanlkcr. iunger. sucht Stelle zur Bedienungv von Luxus- oder Lastwagen oder als Mechaniker in
Garage. Gute Zeugnisse. Deutsch und franz. sprechend.

-j - - Ch;ff.'c91

/¦oncierge. 33 Jahre. 4 Hauptsprachen, mit erstklassigen Re-
> ferenzen. sucht Saison- oder Jahresstelle. Offerten an
Martin Schmidt. Hs. Ardüser. Davos-Platz. (127)

£onclergc, très capable. 4 langues, muni de bons certificats.
avec meilleures références, cherche place de saison ou i

l'année. Suisse-Italie. Chiffre 133

if"onclerge, 38 Jahre, tüchtig und sprachenkundig. sucht En-
gagement. Zeit und Ort Nebensache. Chiffre 872

-f"onclergc-Conducteur, event. Nacht-Concicrge. 31 Jahic, 4

Hauptsprachen. tüchtig und zuverlässig, mit guten Zeug
nissen. sucht Engagement. Chiflre ll(>

£onclerge-Conducttiiir oder Portler-l. ondueteur. è7 lahre, drei
Hauptsprachen und gute Referenzen, sucht Saison- oder

Jahresstelle. Chiffre 139

Btagenportler-Conducteur. Jüngling, 22 Jahre, sucht Enga-
gement als Etagenportier oder Conducteur für Wintersaison-

oder Jahresstelle. 3 Hauptsprachen. Beste Referenzen.
Chiffre 936

Dortier. mit guten Zeugnissen. Deutsch und Französisch,-
sucht Wintersaisonstelle, eventi, auch Jahresposten.

Arthur Conscience, rue Nuniii Droz 122. La Chaux-dc-Fonds.
(147)

Dortier. 23 Jahre, solid und kräftig, in ungekündigter Stelle.
sucht auf kommende Wintersaison Engagement als Portier

d'étage oder allein Bevorzugt Kanton Graubünden. Chiffre 171

Portler. Ehrlicher, solider Bursche, perfekt Italienisch und
Deutsch und etvns Französisch, sucht Stelle. Französische

Schweiz bevorzugt. Chiffre 159

Portier sucht Stelle, mit Kenntnissen der elektr. Anlagen.
für Wintersaison. Engadin bevorzugt. Chiffre 151

Portler. Junger, arbeitswilliger Bursche sucht Anfaii'Tss'*t'lle
in ein Hotel. Bevorzugt Jahresstelle. Eintritt 15. Ok-

tober. '
Chiffre 184

Portler. Suche ftlr meinen Portier-Conducteur Stelle in Ho-
tel nach England, sei es als Portier d'étage. Liftier oder

ähnliche Stellung. W. Anisler-Hünerwadel. Hotel Quellcnhof.
Baden. (185)

Portler (Italiener). 25 Jahre, tüchtig und solid, italienisch,r französisch und etwas deutsch und englisch, sprechend,
sucht Wintersaisonstelle, event. als Portier-Conducteur oder
Liftier-Chasseur. Chiffre 103

Portier, junger, arbeitsamer Bursche, sucht Stelle in Pas-~ santenhotei. Deutsch und etwas französisch sprechend.
Eintritt nach Uebereinkunft. Gute Zeugnisse. Chiffre 75

Portler-Conducteur. Tüchtiger, solider Mann, mit prima
" Zeugnissen, sucht Stelle. Offerten an Heinrich Schaub.
Hotel Helvetia. Castagnola/Lugano. (167)

Divers 3

Ehepaar, tüchtiges, seit 2u Jahren im i-'aeh tälig, gcgcnwartlc^ in leitender Stellung, sucht sich Umstände halber zu ver-
ändern. Chiiire 164

Ehepaar, junges, im Hoteliach I bewundert, sucht Stelle als~ Concierge oder Llltier-Conducteur und Economat-Gouvernante
oder Buffetdame im ln- oder Ausland. Gnte Zengnisse.

Chiffre 865

Demoiselles, deux, cherchent place de 1ère lemme de cham-
bre et lille de salie dans bonne maison suisse. Cause

les langues. Bonnes références. Offres à Anna Gsell. chez
M. Brugger, Louve 12. Lausanne. (88)

/Souvernante. Frä ilein. tüchtig, sprachenkundig, routiniert^* im Hotelfach, sucht passendes Engagement als Gouvernante

de lingerie. Economat etc. Eintritt baldmöglichst.
Referenzen erstkl. Häuser. Chiffre 196

gouvernante. Cew. Hôtelière von 30 Jahren, gebildete
sympathische, gcmütsvolle und arbeitsfreudige Dame, aus

sehr guter Familie, musikalisch (Klavier), im Fach durch,
sucht auf 1. Oktober Engagement als Gouvernante oder Bui-
fetdame in kleinerem Passanten-Hotel zu alleinstehendem Ho-
telier oder Witwer. Chiffre ,I3S

/Souvernante. Fräulein gesetzten Alters, mit vorzüglichen
Referenzen, sucht Stelle als Etagen-' oder Gouvernante

générale. Chiffre'96

Ueizer. gelernter Schlosser, in allen Anlagen eines Hauses,
11 mechanischen, wie elektrischen Reparaturen gut bewandert,

sucht Engagement. Saison- oder Jahresstelle. Gute
Referenzen und Zeugnisse. Chiffre 146

' Hotelpersonal. Suche für meinen italienischen Wäscher und" Wäscherin, tüchtig, passendes Engagement pro Ende
Oktober bis ca. Ende März 1924: ebenso iür meinen langjährigen
italienischen Casserolier. Gefl. Offerten an Hotel Europe.
Luzern. / (172)

raffceköchln und
k Zeugnisse.

Maschinen Wäscherin suchen Stelle. Gute
Chiffre 72

Cchrciner, iunger, solider, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle
in Hotel. Offerten an B. Meierhans. Rössligasse 12.

Luzern. (169)

Ctütze. Sekretärin, die schon im Economat tätig war. sucht** Stelle als Economatgouvernante. Aide-étaRC oder Stütze.
Chiifre 165

Tapezierer und Dekorateur, selbständig und erfahren in allen
1 Facharbeiten, mit Zeugnissen und Referenzen von Hotels
1. Ranges des In- und Auslandes, sucht Stelle. Chiffre 73

Vertrauensposten für Bureau. Bnffet und Saal oder Gouver-
" nan'e sucht seriöse, gewissenhafte, im Hotelfach rou-
tinierte Tochter. Chiffre "7

Uertrauensstelle. Durchaus nichtige, im Hotelbetrieb grdnd-
¦ lieh erfahrene und selbständig arbeitende Person, vier

Hauptsprachen. sucht Vertrauensstclle. Vertraut in Réception
und Kenntnisse in Bureauarbeiten. Zuverlässigkeit,

taktvolles Auftreten, verbunden mit Umsich. guten Umgangsformen
und Energie zugesichert. Prima Referenzen- als Obei-

saaltochter. Couvernante 'générale, und Directrice zu Diensten.,.,,- '«'¦'-' '-'-' Chiffre 124
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